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Cf '-na Sra« F«rroS » mtS M ^ oliitionsminter 1918/19 kTbe»Ter Reichsanzeiger veröffentlicht eine vorläufige Zusam¬
menstellung der Wahlergebnisse. Eine Zwammenstellung
der Lärm enthaltenen Stimmen ' ahlen erg.bt über bas Kräfte¬
verhältnis der Parteien folgendes Bild :

Sozialdemokraten
Demokraten
Christl . Volk -Partei (Zentr .)
Tcutzchriationale Volkspartei
Unabhängige Soz.
Teut'che Volkspartei
Tauernbund
Daverische Mittclpartei
Schlesw .-Holst: Tauernbd.
Draunschw . Landcsverb .

11112 450 = 89,03 %
5 552 936 = 19 .50 %
5 368804 = 18 .86 %
2 739 196 = 9 .62 %
2186305 = 7 .68 %
1106408 = 3,80 %

273 718
11956
58482
RR R7f.

5Pp

Parteien 17,1 Prozent, die Nationvllib ., deren Hinterflügel
jetzt abgosplittert ist , 13,6 Prozent.

Die beiden sozialdemokratischen Parteien haben also rund
46,71 Prozent aller abgegebenen Stimmen erhalten . Ihre
Stimmenzahlen erreichen die gckvaltioe Höhe _

von über 13
Millionen . Demgegenüber haben alle bürgerlichen Parteien
zusammengenommen nur etwas über 15 Millionen erhalten.
Tie 15 Millionen St mmen der Bürgerlichen . verteilen sich
auf nicht weniger als 8 Parteien , deren politische und wirt¬
schaftliche Interessen sehr weit auseinanderstreben , so daß sie
als kompakte Mehrheit gegen die Sozialdemokratie wohl sel¬
ten oder nie in Erscheinung treten wird. Geren die Sozial¬
demokratie kann in Deutschland keine Politik mehr gemacht
werden . Sozialdemokratie und Demokratie verfügen zusan»-

r Stimmen und iiber 265

Eine Wahlrede aus dem Revolutionswinter 1918/19 (Thema ;
von variazioni ). „

%I.
„Die Republik, die Republik,
Herr Goit, da» war rin. Scki 'ag-n.
Das wrr eln Sieg u«S eluem Stück )
Das war e'n Wurf , die Republik,
Und alle» in drei Tage»;
Wohlan denn, Rhein vnd Elbe,
Donau wohlan, die Republik!

men über rund 66 Prozent aller Stimmen und
L

den Re ' chslaaswahlen 1912 erhielten die Sozialdemo- Mandate , dos Zentrrrm und die . ihm nahestehenden reaktiv'
kra .en (einchll . der llnabhöngigen , die sich erst während des , nären Gruppen verfügen über etwa 145 Sitze. Der gewalti-Kr ^ < s von ihr loslösien) 34,8 Prozent, die Demokraten , zu ! gen St 'mmenzahl von über 18,5 Millionen der Linken stehen ,

'^■e: ‘e-
^er Nat -onalliberalen gekommen sind, ! alle zu'ammengenommen, noch nicht 10 Millionen der Rech»

12,3 Prozent, das Zentrum 16,4 Prozent, die rechtsstehenden I ten gegenüber.

Die Friedenskonferenz .
PariS . 25. Jan. Reuter . T' c

iderung zurückgezogen wird. Tie dcuffche Waffenstillstands,
awkite aff™« :** sPä kommission übergab sodann mehrere Protestnoten , so gegen

Kriedensksngreffes wurde von « l e m e n c r a ° in Anw^ enheit de ? ^ NnorLnung des amerikanischen B -ichlsbabers iM KkS"S
Delegierten aller vertretenen Nationen eröffnet. Elemencea» sagte Saarbrücken, wonach der Bevölkerung das Traaen Von umr«-
dann, das; beschlossen worden sei, eine Anzahl von Komm ifionen zu

'
ernennen , um d e sa genden Pun te zu prüfen : 1 . Bö .kerrrcht«2. Bruck, der inrernat .onalen Krieedge' ehc . 3. W 'ederbersiellung
der Sck,ade »:. 4. Internationale Gescegebung über die industriellen
und Brbeiterfraeen . 5. Internat:onale Kontrolle der Häfen, Master,
braßen und E senbahncn. Er laS dir Entschl .eßung für d .e Bil¬
dung eines Bölterbundes vor .' WTB . Kopenhagen , 25 . Jan . Nitzaus Büro umschreibtden Standpunkt der d ä n i s ch e n R e g i e r u n g für eine
Entscheidung der Grenzfrage auf dem Fwie -d e n s k 0 n-
streß etwa wie folgt : Für Dänemark ist die nord 'chleswig-
sche Frage ein . nationale Frage . Tie dänische Nation hofft
und sehnt sich darnach , daß alle , d e dänisch reden und em¬
pfinden , im Kön :greiwe Dänemark vereinigt werden . Somit
ist es Aufaabe der Friedenskonferenz, die Ansprüche der
dänischen Bevölkerung in Schleswig so durchzuführen , daß
d : e Frage des Selbstbestimmungsrechts der Völker gelöstwird .

MTB . Baris , 25. Jan . Amtlich. Ter interalll 'rrte Oberste
Kriegsrat hielt e .ne Besprechung ab . Darnach dielten PräsidentWilson , die Premierminister und die M .n sivr des Arußern von
England, Frankreich und Jralien mi . den Bertretern der japani¬
schen Reg erun>. e .ne kurze Sitzung ab . in der beschloi 'rn wurde,eine Erk ckrung zu veröffentlichen, in der gesagt w >tz : Die Regie¬
rungen. die sich bri der Friedenskonferenz vereinige », brdnnern
lebhaft, daß mehrmals Gewalt angewandt werden muß e, um von
Gebieten Besitz zu ergre fen . über deren rechtmäßige Surrfcn.-utn,?
tz e Frica-nskonserenz sich äußern 'olle. Sie erklärte daß jeder
durch Gewalt erworbene Besitzstand den enilleir , die zu solchen Mit¬
teln grei 'en. den größten Schaden bringen :»> rd.

Basel , 25. Jan . (Pr'v .-Te ! ) Nack einem Pariser Bericht der
Neuen Korrespondenz schreibt der „I n t r a n s i-fl e a n t " : In der
>Ton » erStap-Sitzung der Vertreter der fünf Großmächte wurde
d>e Frage de : Kriegsentschädigung aufgeworfen . Präsi¬
dent W 'lson nahm drs Prinzip d -'r Zahlung von Ent '

chäÄigun -ren
durch de Deutschen an , welche über die Wiedergutmach¬
ung binausgehen Ferner rötete de intcr- lli :e " ê Mi-
nisterkonferenz aus radio-te 'egraph sckem Weae an d e Nationen
im Osten und im Orient de dringende Mahnung , alle Kämvse
um territorialen Besitz einzustellen und die Ent '

che 'di""g über d e
Grenze der neuen Staaten der Friedenskonferenz zu überlassen.

WaffenfkiWandskommission .
WTB . Brrli « , 24 . Jan . Amtlich . In der heutigen

Vollsitzung in Span kündigte Grnral von Winterfeldt
«n, daß er von seinem Posten als Vorsitzender der
deutschen Waffrnst.llstandskommission in Spa« zurück -
rretr . Den Anlaß gab eine Mitteilung des Marschalls
Fach , welche von General Viviani verlesen wurde . Fach
erklärt darin kurz , daß der Abschnitt östlich von Straßburg
(der Absisin ' tt der neutralen Zone , de- die znr Festung Stzraß-
burg gehörigen, auf badischem Gebiet lie-penden westlichen
rror.s umfaßt, jedoch westlich der Lahnlin '

e Frankfurt—Basel )
auf Grund der Vereinbarungen bei der letzten Verlängerung
des Waffenstillstandes binnen sechs Tage» vom 23. Januar
abends 6 Uhr ab besetzt werden wird .

WTB . Paris , 26 . Jan . In dem letzten Sitzungsbericht
»er Waffenstillstandskommission war mitgeteilt worden , daß
die sronzösi'chcn Behörden Verlagen , allen vor dem 1 . AugustU>14 :n der neutralen Zone zwischen Mannheim und der
Schweitzer Grenze nicht awassig gewesen entlassenen Wehr-
dfsichtigen hatten vom 26 . Janua ? an die neutrale Zone zu
verlassen . Es ist Mär von deutscher Seite Protest einrelcK
Worden, aber es dürfte sich empseh '.en, daß d ' e von der Be-
mmmnr.g betroffenen Per'onen , die etwa zur Zeit auf Rei 'en

änderten Misitärkteidern verboten ist, und gegen Ausscbrci
tunor« französischer Soldaten bei Fran' ffirt a . M . Dort
wurden Passanten, die im Besitze vorschriftsmäßiger Aus-
werspapiere waren, schändlich mißhandelt , verprügelt und auf
der Flucht bckchoffen. U . a. wurde ein kranker deutscher Krie-
rer mit dem Kochen zu Boden geschlagen , wobei einer der
Franzosen auf Deutsch rief : Auf den Kopf!

Untersuchung der Kriegsareuel.
. . WTB. London . 25. Jan . Mutrr, . Mdimrak-R-a
»sied des Äusschuffes zur Untersuchung deutscher
Kriegsareuel zu Land und zur See hat gestern Abend
in einer Rede in Livervool erklärt, der Aus 'ckiuß habe d ' e
Art seines Vorgehens bereits festaeftellt , ausgehend von der
Erkenntnis , daß die Täter in zwei Arten zu teilen se

' en . die
ausführenden Hände und die höheren Vorgesetzten , die jene
Verstöße anaeördnet hatten . Geaen be 'de Arten sei mit un-
erbfftlicher Gercchtiakeit vor - ugehen . Z . B . würde in dem
Falle des Läzoretschiffes „Landovery Castle "

, der-
ieniae. der es versenkt hätte , in Untersuchung gezogen und in
öffentlicher Gerichtsffsiung von Amtsweaen verleid 'gt werde«
und wenn er überführt werde , so müßte er sterben . Wer
einer Gran 'amkeft im Wider'pruch mit der Menschlichkeit
nicht mit dem Völkerrechte , sondern mit den Gesetzen der
Z ' vilisat' on schuldig bekunden würde, würde de^. Bewe '' s
führen müssen , daß er höheren Befehlen gehorcht habe, oder
le -ne Swafe erleiden . Würde er bewe' sen . daß er einem Be-
f"ble aeba -cht habe , d ^nn würdpn Allster ten oeoett dst 'en
höheren Vorgesetzten vorgeben , gleichgültig wie hoch er ftlände .
Großbritanniens Arme seien lang genug , um ihn zu er:
reichen.

Budapest , 24 .
Stre '

kbewcgnng.
(W .B .si 3200 0 liebenb ü r <

gische Bergarbeiter , sämt' iche Staatsbeamten S : o-
benbsirgens ;cx :i alle Beamten. Angeftelften und Ärgerer
der Eisenbahn und des Post - und Teleg ' avhen -
Wesens baden d-e Arbeit e i n gestel l t . dst sie 'o lange
nicht w 'eder auchebmen wollen , b - s die Grausamkeiten der
Rumänen in Sieberbürgen ambören . Stefan Apatbv auf
freien Fuß ee

'
etzt , die Prsiaelstrafe oufaeboben. d'e ver 'önliche

Foeiheit und d^s Privateigentum gesichert ist und freies New
sen gestattet wird .

Berabrngen üsi-r die künffiae Rei<s»sverfassung.
WTB. Berlin. 25. Jav . Im Bvvdk>e -atK'> c>' ds' ReicksamiS

d' S Innern begann beute ein» unverb'ndiick"> Au5'''rockr > der Ver¬
treter der deutschen Einzelitaaten über den Ent¬
wurf der künft ' gen Reicksver ' cissuno . wie er durch' den Staatssekretär Vrenß vorgelept werden ist. Die Sitzung , an
der die aemmte Reichsregierung , der .Zentralrar und d e Bertretrr
der Freistaaten ie 'lnebmen , wird von dem ? olk ?beau 'traaten Ebrrt
geleitet . T >e Berbandlung 6' fa r’te sich zunächst nur mit dem ersten

>Test de ? vorgeieeten Entwurfs, mit der Frage nach der Umaren»
zun.g und der Stellunp der einzelnen Freistaaten innerkaD des

! Reicstsganzen. Ter Staots 'ekre 'är u- terstreichi in seinen e
'nleiten -

den Arrtführunoen die dringende Aotwend -̂steit. das Re '
ch als Ein-

beitskörper zu sestiflen . Soweit d e zur Zeit bestebenden Einzel -
staaten iolch -w Lebensnotwendigk' it de? Reiches entgegensieben,
mühten sie sich e ne Umgestaltung aeiallen lasten. Ter baveri 'che
Ministerpräsident Kurt Ei s n e r bringt zur Geschäftsordnung im
Namen der ' üddeut'csten Staaten, e ngeg' isten Sachsen, den Bor-

' schlag eine ? Notge
'ebes ein , durch besten Annahme die weitere Er-

örterui g des VerfassunosentwnrsS sich erüb-igen könne . Ver¬
treter von Sachsen und Württemberg erklären rber ' nsdrückl '

ch,
daß sie durch ibre Zustimmung zu den. Eisn.erschen Eventualvor

sich außerhalb des neutralen Gebietes befinden, sich vorläufig , ,-chlag ke
'
neswegs die Tiskussion des Terfgsiungs.ntwurfs unter-

siicht an ihren Wohnsitze in dem unter fronzösi' cher Kontrolle binden wollten ,
stehentzon Teile der neutralen Zone zu begeben , sondern okzü- I
tzvrtan. ab auf den deutschen Protest hin die französisch ^ Kor» I

Die Stirne» hoch, hoch das Genick! 1 >
Gtt ’r Feldgeschrei dasselbe:

Die Republik !"

Mit diesem Jubelruf begrüßte im Frühjahr 1848 Fer »
dinand Frei 'ligrth . der Foeund und komnmnistffche
Bundekbruder von Marx und Engels , der Sänger de-
kommunistischen Manifestes, die schwarz-rot-goldene Revolw«
tion dos Jahre? 1848 . „Pulver ist schwarz, Blut ist rot, t
golden flackert die Flamme !"

Auch damals schien wie im November 1918 in wenigen
Tagen alle Herrlichkeit der alten Gewalten im Sturmwind
weggefegt und die Bahn frei für d' e freiheitliche Einigung de-
ganzen deut' chen Volkes und die Grund'age für einen neuen
politi 'chen und wirt'chafflichen Aufftisg der bisher unter der
Herrschaft des Absolutismus, Feudalismus und Bürokrat' --
mus unterdrückten , für die Blüte des Volksgonzen aber wich¬
tigsten Schichten , des Bürgertums und der Arbeider 'chaft , xe-
geben. Als aber 9 Monate später, im Dezember und Januar
1848 '49 , die Vockahrerr der heutigen Generation ^ sich zukam»
memanden , um festzustellen , was aus den „Märzerrungen-
schäften" des Frühjahrs 1848 geworden war, da konnten si«
nicht wie ^ e heu 'ipe Generation Hoffnungssreudic , und sieges-
zuversichtlich — allen Schwierigkeiten zum Trotz ! — in die
Zukunft schauen, sondern sie konnten nur mit BetriLniS
feststelkm , daß unter dem mächtigen Schutze des russi''chen
Zaren allüberall in Tent -'chland die Recckffon arff siegreichem
Vormanch war, — Bere : iS war am 31 . Oktober 1848 Wien
durch Windinch -Grätz wieder erobert und Robert Blum
er ' chossen, am 10 . November Berlin durch Wranael wieder
bchetzt und am 5 . Dezember 1848 die preußische Nationalver»
ammlung aufgelöst worden —, daß ' die deutsche Nationalver¬
sammlung : n der Poulskirche über der Beratung der
„Grundrechte " es vepäumt hotte, mit revolutionärer Enercre
die Regierunos ' ewalt in ihre Land zu nahmen , und daß bs-
re'-ts die russischen, preußischen und österreichischen Heere
berchfflanden. um der Revolution vol 'ewds den GarauS zui
machen. Und als dann im Mai 1849 in Dresden , am '
Niederrbein . in der 8^0^ und vor allem bei un ? in Baden '
Volk und Leer mit Waffeng.walt die letzlen Errunaewchaften t

Revolution zu verteidigen unternahmen , da wurden fiel
allüberall von der gewaltigen preußi''chen Uebermacht er« -
drückt und ''veffell unsere Badener vom Neckar an m den bo- s
kannten Gestchten am Neckar, bei D '' ch»ntal und WagbäuÄ,
Ubstadt u'w . bis an die Mura zurückgedränch und nach de»
letz 'en Junigesechten an der Murg von Gernsbach bis nach
Stainwouern , teils in der . Fesiuna Rastatt eingeichlossen,
teils nach dem Oberland und ''chüeßl ' ch nach der Schweiz abe
cndrängt. Und a 's Rastatt noch drchwöchentlicher tapferer
Verieidiguna am 22. Juli 1849 sich dem Prinzen von Preu¬
ße" . fcent 'visieren Kai 'er Wilhelm I . . ükeroeben mußte , da
stelle dass Standrecht und der Tod durch Pulver und
Blei auch in Baden den Thron und tre aste Rewerungsge-
walt und „Ruhe und Ordnung" — die K ' rchbafsnutze — wie¬
der her . D'e tüchtigsten und tapfersten Männer des Leere-
und des Volkes aber , soweit sie nicht vorher im Kamvie ge¬
fallen c I r in das Exil entkommen waren , die starben in
Rastatt. rn Mannbeim , in Freiburg den Märtprertod, die
Elienbans , Oberst von Biedenfeld , Major Tie »
d e m a n n . Wachtmeister L e i l i g aus Mullenkorf , — er,
dw Kommandant der gaiHrchtechn bad ' ichen Artillerie —
Bö n i n g , Adolf von T r ü tz s ch l e r ., Mar D 0 r t ü vnd
wie sie alle beißen fr ? Volksmänner iritb Soldaten, die dort,
wo sie ockallen sind , den ürllien Schlaf schlafen . Ta konnte
der Tichfrr n '

cht mebr den Siegeslauf dcr Revolution verkün¬
den . er konnte den Gefallenen nur den Gcdenkruf inS Grab
nachlenden:

„So ' chlaft denn wohl im kühlen Grund.
Schlaft ewi g unveroefien !
Wir können Euch den bleichen Mund,

■ Tie starre Land nicht pressen!
W -r können Euch zu E^ r und Zier,Mit Blumen nicht bcwenen —
Doch können wir und wollen wir ll '
D : e Schwerter für Euch schärfen )

' '
„Schlaft ewig unvergessen !" Wir alle wissen ,

ch
'
e klfrn die Zahl derer aus dem Bürgertum, der Bauern -

ichaft und auch der Arbeiserichast , Männer und Frauen , ge¬
wesen fft. ' die in dicken 70 Fahren ''eit 1849 das Gedächtniß
der Männer , die damals °'ür Bolless -echell und Recht gtfaU
len waren, hochgchaltenhaben und weitergs'ämpst haben unter
der Wucht des neuen denckchen Reiches und unter dem Son¬
nenschein seines 7 alitischev - und wirtschaftlichen 1
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Aufstieges für d :e Ziele und Ideale, für welche sene in denTod gegangen waren .

Und noch diel geringer war die Zahl derjenigen , welcheden Sehern und Sängern der Revolution / FerdinandFrei Irgroth , Karl Marx und Friedrich En¬
ge l s treu bl .eben , welche schon vor der Revolution den neuen
Kampfruf in die Welt geschleudert hatten:

„Wirsind die Kraft ! Wir hämmern jungDas alte morsche Ding , den Staat .Die wir von Gottes Zorne sin .d .Bis jetzt das Proletariat !"
' Und die noch im Winter 1847/48 in dem kommunisti¬

schen M a n i f e st prophetisch, mahnend , begeisternd, org>
nifierend sich an die ganze Menschheit gewendet batten :
„Proletarier aller Länder , vereinigt Euch ! Ihr habt in der
kommenden Revolution nichts zu verlieren als Eure Ketten ,
uud Ihr habt alles zu gewinnen !"

Auch als 13 Jahre später, im Jahre 1862 '63 , Fer d i -
nand Lass alle wiederum an den Stein klopfte , um den
ewigen Funken herauszulocken, den Marx und Engels hinein-
;elegt hatten , als er in seinem „A r b e i t e r p r o g r a m m"
dem deutschen Volke kündete : „Die Sache des Arbeitcrstandes
ist i« Wahrheit die Sache der gesamten Menschheit; seine
Freiheit ist die Freiheit der Aienschhcit selbst: seine Herrschaft
ist die Herrschaft aller !", da waren es auch jetzt nur ganz
wenige aus dem deutschen Volke und vor allen: aus dem deut¬
schen Bürgertum, die seinem Weckruf Folge leisteten .

Als vollends im Jahr 1870/71 Marx und Engels ge¬
gen die Annexion von Elsaß - Lothringen ihren
warnenden Ruf ertönen ließen, da man Völler nickt w '.e' Schafherden gegen ihren Willen verhandeln dürft, nnd dem
deutschen Volke all das Elend künftiger Jahrzehnte voraus¬
sagten, das aus der gewalt 'vmen Annerion El ' aß-Lothringrns
g-um Nachteil Deutschlands entstehen Müsse , und als dann die
paar " Sozialdemokraten Schweitzer , Bebel . Lieb¬
knecht und Hasen clever gegen dft Krieasftr 'fttzung
und « gen die Annexion stimmten , da hallt? schon damals
das ganze deub'cke Volk wieder von den Rnftn gegen d :r
..vaftrlandslosen Gesellen"

, die dem deut'chen Volke die Er¬
werbung von Elftß -Lothringen nicht gönnten , und Bebel
und Liebknecht erhielten auch durch ihre zweijährige
Festungshaft wegen Hochverrats Zeit , weiter über dft Begrün¬
detheit oder Unbegründetheit ihrer Abstimmungen nachzuden¬
ken . Keiner von denen allen, die damals argen die Annerftn
von Elsaß-Lothringen stinrmten, hat den Zusammenbruch des
Jahres 1918 erlebt. Schlimmer und furchtbarer als jctt>er
ri auch unter den schwierigsten Umständen gefürchtet hätte ,haben die Voraussichten von Marx und Engels sich als zu¬
treffend herausgestellt.

Und als vom Jahre 1878 bis zum Jahre 1890 das So¬
zialistengesetz mit bleftrner Schwere am jeder demo¬
kratischen und sozialistischen Reaung lag. als die Schließungaller demokratffchen und sozial ' st- '.chen Vere 'ne . die Verhaf¬
tung aller ftihrenden Persönlichkeiten, die Vernichtung aller
Literatur, die Ausweisung aller Verdächtigen aus den Städ¬
ten des „kleinen Belagerungszustandes " in ganz Teutichftnd
die letzten freiheitlichen Orgarrifttioiren niederlchlua nnd bar¬
barische Stmftn und Ausweisungen , dft selbst am Weihnachts¬
abend den Vater von Frau und Kinder rissen , um dos Vater¬
land zu . retten , den „Königsmördern " die fehlende Liebe zum
Monarchismus und Kap ' talismus beibringen sollten , auch da
waren es nur sehr wenige aus dem Bürgertum, die den
Kampf für dft freiheitliche Entwicklung Teunchlands Weller
mifführten und sich nicht scheuten , Schulter an Schulter mit
den Geächteten zu kämpfen.

-Als aber die Sozialdemokratie siegreich dreien znöifiäh-
rigen schweren Kampf gegen eine Welt von Feinden übev-
ftanden hatte , Bismarck rm Jabre 1890 gestürzt werden -war
und dft Partei 1891 in ihrem heute noch unverändert gellen»den „Erfurter Programm "

sich non organisierte rm
Anschluß an- das kommunsstiiche Maniftst des Jabrrs 1848
und unter Benützung all der theoretischen Fortschritte und
der praktischen Erfahrungen, welche die Lebensrröert von
Marx und Engels , Lassalle und Schweitzer ,Bebel und Liebknecht in den verlloffenen Jahrzehnten
gezeitigt hatte , um gerüstet mit allen Waffen der Wissenschaft ,

fintf der prrrtcL
Quittung für den Wahlfond der Sozialdemokratische»

der Wirtschaft nnd der Politik den Kampf caxn Militaris¬
mus und Marinismus , gegen Jmperi '. 'rsmrrs :wd Kapirclis-
nrus , gegen Mammonismus und Monarchismus von Neuem
outzunehmen , wi .e verhältnismäßigwenige aus dem Bürgertum $ „^

“ ‘‘‘“
7 ö (£ WMfE - des b . Kre. .«s zu oeu oafr . Narr>waren e?- auch da , dw :n den ^ ab :>'N aan 1891 - i9 i4 Neuwahlen gingen Weiler ein :

Letzte Quittung : 10 618 .39 *« ; Liste Nr . 476 : 10 Jt \
Nr. 570 : 2,50 J ( ; Nr . 571 : 1,40 ^ ; Nr . 694 : 5 *« : Nr . 479 :
2 cif ; Nr . 941 : 12,50 «« ; Nr . 943 : 34,30 «if ; Nr . 478 : 9
Nr . 883 : 38 *« ; Nr . 884 : 39 *« ; C . H ., Schrvarzach: 20 °« ;
zusammen : 10 792,09 M.

We :tere freiwrtt .ce Beiträge nehmen entgegen die Der»
lrauensleute der Partei , Expedition und Redaktion des
..Volksfreund"

, sowie der Parteisekretär A. All eie , Wiihelrn-
straße 47 . Telephon - 2300 .

ibr republikanisches und demokrati ' ches Herz entftckftu un-
offen und unverhullt auf die Seite der Soz'.aidemok''arie tra¬
ten , um sich an jenem großen Kämpft gegen die Macht? de?
Alten und nir die sozialistische Zukunft unsere? Volkes zu be-
ick li een ! Es hat erst des wwaltigen Krieaes von 1914 - --1918
bedurft, all der unendlichen Kämpft und Leften draußen und
dabeim, um das Bewußtftin von der Perd-.' rbiichft: t der alten
Zustände und von der Nostrendftkert einer oolisiändr.reir Neu¬
einrichtung in aller Köpft zu hämmern . Tenn der Krfta —
„aber der Krieg läßt die Kraft erscheinen , alles erbebt er zum
Ungemeinen .

" — hatte all -ft . V.? Leistungen wie die Leiden,
dft Anftrdernncen wie die Mißstände rns Unremeine und ins
Maßloft oasft 'gert und er hat damit zu dem Zusammenbruch
zu der deutschen Revolution vom November 1918 aefübrt . der
größten"und gdwalt' gsftn Rvvoniriur . die die We" ackch-ckte
kennt, neben der sowohl die englische und die französische Re¬
volution in der; perhältn- smäßioen Klestibeit ihrer Existenz-
bedmaungfn . wie dft große rusi- ' che Revolution in ihrer un-
a-ordneftn Maßlosigkeit an weltgej -ch 'chll' cher Bedeutung und
Größe verschwinden.

Frckllck war dicke Revolution das Ergebnis eine? ung'ück-
sichen Krieges . Aber wenn auch Deutschland den Krieg ver¬
loren bat , io dsirftn doch alle , die :hn mrtcekämv't haben ,
draußen und dabckm, die Gefallmen wie die Uebecftbenden,
rür sich in- Anspruch nebmen, daß sie Ucberm -m 'cksiches ae-
ieiftet haben in dickem ar"ßt?n Kamvft,. den die Weliae 'ckickte
re gckehen -bot . und daß sie stall uud erhobenen Haripte - vor
die aanzo Welt hmtreten dünen rm Bewußtftin ihrer
Leistungen , um'ere tap'ftren Feldnouen und ihre Fronft'ff-
ziere. ebenso wie dft Männer und Frauen . Greift . Krüppel
und Kmh"r, die dabeim 4U . Jabre lang dft Wirtschaft auf¬
recht erbalten haben ! S 'e haben da ? Recht , — und sie haben
dft Mlichch - -— dem n»edertrrtzr >,: .'n Gerede entae -' ? -" i : treftn .
das heute durch unftr Volk i.uall wird , als ft : der Krie.a des-
meaen -verloren « gongen , weck der „ schlecht ? Geist" ,auS der
Heimat in das Frontbeer cknieo-n : .»u fti und das Frontheer
mftlg' dickes „ schlechten Gast 's ' nicht mehr die oon ihm gr-
sgrderftn. Leistungen habe vollörrnron und auch den fcknd-
I -chen Anstürmen p

'
cht mehr ft habe Widecst-rnd lersten kön¬

nen . wie . es ob»? dicken „
'
chl-echftn Geist" möglich arweftn

wäre . . Dickes-Gerede entbä ' t eine i ' chrftviirfr» re Be 'chiwvsting
unftre - - Frontsoldaten sowohl u"e der Heimat : Nnft - e Trup¬
pen , dft dft si»arckche M-ärz- Offrnsioe des Jekr»? 1918 und
die siegreiche Mai -Offensive 1918 oft m die Marne gebracht
bah " n . . dft Gekaklenen' und die lleber .ft.bmden , ekenft wie di>
rensoerr . -die nach, der durch -grobe iiriiitäri ' ch .' Fehler auf un¬
serer Seite in Verbmduyg mtt der aewulsi ron woterftlftn
II-ebermacht aus der anderen Seit? herbe- ackübrten Juli -Nrc »

'

Musland.
Frauenrecht nnd Bodenreform in Dänemark. Die dänische

Regierung hat im . Folketh
'ng eine Reibe we .ierer GeseheSborlagen

zur Erweiterung der Franearechte. unterbreitet . Tie Frauen fol»
ien künftig auch als Rick rer und Geistliche zugelaffen werden. Ein¬
zig und allein die Stellungen im Heer und in der Marine bleibe«
chnen verschlossen. Sie rnüs 'en künftig in gleicher Weise wie die
Männe: ihnen übertrage ' e öffenft che Ehrenämter -annehmen. —
Die soziastemokratrsche Reichstcgsgruppe hat softrtige Auftellung
der Liegenschaften der Ktrcke und des staatlichen Grundbesitzes
zur Ansiedelung von Landarbe'tern und Arbeitslosen gefordert
Auch d e privaten Grotzgüter sollen zwecks Austeilung en eignet
werden . Das Eigentumsrecht bleibt dem Staate Vorbehalten »
gle

'
chzeitig soll eine allgemeine Wohnwertssteuer eingeführt

werden.
WTB . Bern . 25. Jan . Schwe

'-eroche Tepeschen -Aqentur. Mil
Rücksicht auf die gute Ablieserung der Jnlandsernte und die Besse,
rung der Ver -chirstmoen er b ö h t e das eidgenossssch -e Ernährungs -
cmt die t ä g l i ch e D r o t r ä t r o n von 250 auf 300 Gramm.

WTB . Kow »to,24 . Jau . Die lisauischrn Trvvven haber,
35 Kilometer von Kowno entfernt, die BolschewV.n in Äe
Fluch : geschlagen. Es gab zahlreich ? aus bolschewistischrr
Seite , custerdem verloren diese 6500 Gefangrue . Die Der-
lüfte der Litauer sind gering. Sie rücken jetzt gegen Wilna
vor.

Brüssel, 25. Jan . (Havas ) Der Generalrat der sozialistischen
Partei beschloß e ne Tagesordnung des Inhalts , der Zusammen-
.ritt der internationalen sozia 'istischen Konferenz sei notwendig
und dringend zwecks Wiederaufnahme der internatio¬
nalen P o l i t i k des Proletariats , und deS KampleS
gegen hie imperialistischen Bestrebungen der En¬
te n t e r e g i e r u n ge n .

Deutsches Reickfa
Eichhorn Dvrrenbach Drach.

Aus Berlin schreibt man t«rs : Tie Unabhängi »!
'

gen Sozialdemokraten sind um die Jahreswende ,derlaaz di ? Rück ' rros 'cklachien d-e - Mva .it?Dlul: bis November , aus der Regierung gnsgetretcn, weil sie das Vorgehen der
d 's zum letzten Mutsftavftn ockämvftl haben , b

' s von ,ianzm
'
Regierung gegen die Volksmarrnedivision am 23. und 24.

Rochmentierii nur '
roch 30—40 M - nar übrft waren , dft baben^ Dezember nicht glaubten verantworten zu können . Jetzt ist

bewrckest. >aß der Gx-'st der Prsichlltreue und der bingebend-
j gegen den eheiiuligerr Führer der Volksmarinedivision , den

sftn Tcrpftrkeit m - ihnen trotz oller Bck-ckrrernisi? und aller igeflüchteten Dortenbach , einem früher aus dem Heeres-
Leiden und oll"r W ' derwärtiaft' ten der letzten. Krieastahre ^ drenfte ausgcstoßer.en - Kcwallerieaberleuttrant , Steckbrief er¬

lassen worden . Die -Bölksmarinedivisicn hat selbst , das. ge-lebewdft aeblfthönr war .' Und >chenn wir .Meßsich gegenüber
der ftindsicheu Uebermachh den Krieg verloren haben , ft ver¬
danken ! wir dftß nicht irwnd. emem „schlechten Geist" des
Frontheenft oder der Heimat, ftndern wir verdank-n dfts-s
trmnsiar lßrgcbnis dem frevelhaften Uebermut , der 'ündhlcktenHtbris. dÄ Tirvst- « nnd Ludendorff , die in maßloser und
wahnwitziaer Ueberschsitzung der esixuen Kraft und hochmsiti -
grr Kuterschätnrna drffen . Inas andere Völker und and-re Or¬
ganisatoren und andere materü> n und gefftraen Mistel —
die maftrieh .ftn und geisiften Mittel der ganzen Welt ! —
leisten können , pnftrm Vo^ und un 'ftrm Heer einen Feind

säurte Anklageinaftrial gegen ihn gesammelt .
' Danach hat d

Dvrrenbach nach einer geheimen Verabredung mit den Füh- '
rcrn des Spartakusbundes die Besetzung der Reichskanzlei
am 23 . Dezember und den blutigen Kampf mit den Regie -
rnngstruppen am 24 . Tezenrber mutwillig selbst herbeige¬
führt . So hat er die Matrosen absichtlich falsch darüber un-
terrichtet , unter welchen Bedingungen die Regierung ihnen
den geforderten Soldzuschlag zahlen wollte , hat die Unter-
schr 'sten der Finanzmjnrste'- S ü d e k u m und S i m o n ge¬
fälscht, um die Matrosen über den wahren Sachverhalt zi»

nach mm andern und ?um Schluß noch dft aswalt ' am Keck- täuschen und schließlich nach Unterschlagung größerer
tol - , Menschen- und Matleria ^mittel Amerikas , au? den Hals Geldsummen die Flucht ergriffen . So sieht der Mann
gela-d»n rmd rms d-mit erdrückt Und Kaiser und Reich, Voll aus , dessentwegen die Unabhängigen die angebahnte Einheit
und Vaterland ins Verderben gestürzt haben! Dr . v . jde? Proletariats wieder zertrümmert haben !

Seit dem Spartakuspirtsch vom 5 . Januar fordern die
Unabhängigen stürmisch' den Rücktritt von 'Ebert und '

Das verlassene Dorf .
Atoman aus dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

8 T hie me .
_ (Nachdruck verboten.)

( Fortsetzung .)
JBafer, bist du da?" ließ sich -eine jugendlich angenehmeStimme hören, während zwei erstarrte Hönde sich bemühten ,das jämmerliche Bauwerk , das als Ersatz für den einstigen

Verschluß diente , wieder gehörig zu befestften.
„Gretchen — Gott sei Tank !" Er 'prang auf . ihr zu

.helfen . Tann schloß er seinen Liebling fest und innig in die
Arme .

„Mein teuerster Vater !"
KeinS vermochte in der Dunkelheit des anderen Tränen

zu erblicken .
„Tu kommst spät . Und wie naß du bist ? Warst du so

lange bei Frau Hartmann ?"
„Nein , Vater, nicht so lange. Ich — Sie stockte .

..Wft kalt es hier ist ! Du mußt ganz durchfroren sein.'Warte, ich will erst Feuer » und Licht machen.
"

Er lachte bitter .
«Wenn du die Kiste zerhacken willst — anderes Holz

wirst du kaum rm Hause finden. Und Licht ? Ten letzten
Stumpf haben wir vor zwei Monaten verbrannt, als ich den
schlimmen Anfall von Grippe hatte .

"
Margarete erwiderte nichts. Sie trat schweigend von

ßhm zurück . Im nächsten Augenblick vernahm er dos Amchla - !
- en des Stahls an den Feuerstein . Glitzerndes Funkenwerk !
|Jio6 auf, , nach einicen Schlägen loderte frei Zunder empor .

'
jGlerch darauf schwang das junge Mädchen triumphierend einen
großen Kiew pan in der Hant.

„Da siehst du, Vater ! "
„Mädck,en̂ du bist nicht mit Geld zu -bezahlen. Hast du

jdie im Wald geholt?"
Sie lachte lustig.

. Jba möchten sie wohk schwerlich bxennew Aber du ;ollst

noch größere Augen machen.
" Sie .befestigte den brennenden

Span in einer hierzr« bestimruftn Ritze der Stub -nwv.nd , legte
noch ein Bündel - anderer in dir Ofenröhre und ver .reß Ciltj
d e Stube, uni . nach kaunr einer Minute zurllckzukehren. Doch
nick: leer , wie sie ' gegangen : die schlanken Arme umklammer¬
ten einen -anfthnlichen Vorrat von Holzscheiten .

„Nun Paß man auf , Vater.
"

„Nein , riber das Mädchen ! Woher stammt denn d: e ;er
teiche Segen, Gretchen?"

Margarete, peveitS “ eifrig am Feuerloch beschäftigt , gab
seinem kummervollen Gesicht einen zärtsichen , munteren Bsick.

„Von , der Bäcker . Rollern in Zwätzen.
"

„Was ' Donnerwarst du in Zwätzen bei dem Wetter?"
„Was! cher ich

'
mich um das bißchen Wind und Schnee?

Ich habe der Nöllerin den Rock aboxliefert, . den ich für- sie ge¬
näht habe . Dafür bekam ich - 77- denke nur , Vater . — ein
großes Brot. Draußen liegt? auf dem Herd , Vater — ich
wollt ' dich' überraschen damif . Es ist auch ganz trecken — ich
hatt ' es fest m ' den Mantel gewickelt —"

-Sie dachte jetzt erst daran, daß sie -dieftn Mantel, der von
Wässer troff, . noch gar nicht abgelegt hätte . Hastft warf sie
das K .ftiduirgchstück — einen dw .seit alters in Thüringen üb¬
lichen Kattunmäntöl — von den Schultern und Hrno es neben
dem Oftn zum Trocknen aui. Ta-bei plauderte sie ununter-
brochen , fort: ' „Außerdem ' chenkte sie rnir noch die Kienspäne
— und dazu Holz ,

'soviel ich nur tragen konnte.
"

„Und hast du dos — das ganze Holz otzne Korb von
Zwätzen bisnach Kunitz getragen ?"

Sie nickte. ■
„Nicht ein einziges Scheit habe ich unterwegs verloren .

Mühsam wars freilich — dft Hände waren mir zu Eis er¬
starrt — auf der Brücke mußt ich alles ablegen und sie mir
erst wieder wärmen — ich hatte alles Gefühl drin verloren .
So — da prasselt's schon recht lustig , Vater !"

Er war dicht all den Lftn herangetreten und drückte mit
Behagen die sckwielireri - Handflächen gegen die sich nach und
nach erwärwrerrden Kacheln.

„Das tut Wohl . . Schon der bloße Gedanke, daß Feuer im
Ofen ist, macht die Stube . gemütlWr . Vorhin dacht ich noch:

Was nützt mir die - Grütze , wenn kein Feuer da ist . ^
sie zu

kochen ? Nun habenwir alles — Feuer, Licht , Brot. Grütze —"
„Ja , hast du denn Grütze, Vater?"
Ter Kantor deutete auf einen Sack neben der Kiste, auf

der er gesessen hatte .
„Da — mein Lohn heute vom Müller.

"
' „Lieber Vater, du hast wieder auf dem Felde « arbeitet ?"

„Gearbeitet wie ein Pferd , Kind ! was machts. ob - man
den geistigen oder dew wirklichen Acker pllügt , Gretchen —
das letztere ist jetzt notwendiger als dos erstere."

„Aber deine armen -Hände !" rief Margarete m'tleidrg, in¬
dem sie sich erfrko mit der Zubereitung der Grütze beschäftigte.

„ Sieht mans -denen noch an , daß sie zum Schreiben aus-
gebildet sind? Seit länger als drei J -abren bemüht sich nie¬
mand mehr um meinen Unterricht — seit 18 Monaten habe
ich kei nen Wenn ft Gehalt mehr bekommen — wer roll auch
zahlen? Lieber Gott, wenn ich nur .immer Arbeit hätte —
ich ' chrecke vor keiner, zurück ! Kann freilich nicht mehr jo viel
leisten , wft ftnst — weißt ja, warum.

"
„Wegen deines -armen verkrüppelten Daumens. Vater?"
Traurig ergriff , sie -seine rechte Hand und drückte das ver¬

stümmelte Glied zärtlich an ihre Lippen .
(Fortsetzung folgt.)

NnaeganKene Bücher u. Aeitschriflen .
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden.)

Nr . 7 der /.Gleichheit", soeben erschienen , enthält wieder ei«
wertvolles Hilfsmittel zgr .Aufklärung der Wählerinnen. Sir
bringt u. a . einen, wertvollen 'Beitrag von Klara Schu - Schuch.
Warum müssen die . Frauen '

sozialdemokrat '. sch wählen? Desglei¬
chen einen instruktiven Ärtikel von Marie Juchacz : Die Sozial-
oemokratie und die Frauen und einen Ausblick in d e Zukunft des.
Sozialismus von Walch Zepler Genosse Dr . £>uari , von jeherein ganz besonderer Befürworter der Frauenrechte, ist mit e tum
Beitrag : „ Für Haus und Schule" vertreten, Henriette Fürth
bringt ein Gedicht : „Die rote Fahne ". Auch das Feuilleton ist der

'
Situation angepaßt.

In jeder Fraueriversammlung sollte setz: die „Gleichheft" fe
'l-

Leboten werden , damit sie neue Leserinnen in großer Zahl gewinnt



Nr
@ <f) et bemann . Dabei hat die „Freiheit" selbst enthül
Im müssen, daß der Hauptanführer der Spartakisten bei der
Besetzung der Zeitunaen . Fritz Drack> , ein Polizeispitzel des
äten Regimes gewesen ist . Auch das Blutvergießen in der
Voche vom 5. zum 11 . Januar ist von der Verschwörergesell¬
schaft um Eichhorn planmäßig und vollkommen bewußt
becbeigeführt worden . Ter damalige Stadtkommandant
Gcnosse Alfons Fischer , traf bekanntlich am Sonntag ,
den 5. Januar , im Marstall Ledcbour , Eichhorn .
Torrenbach und eine Reihe Spartakistenführer in eif¬
riger Beratung über dem neuen Geheimvertrag, der die Mo¬
dalitäten des Vorgehens und den Beuteanteil jedes Einzel¬
nen feststellen wollte . Diese blutigen Verschwörer sind es,
denen zuliebe die Unabhängigen dann den denkbar wütend¬
sten Feldzug gegen die Regierung entfesselt und zu deren
Schutz sie die Arbeiter ans die Straßen gerufen haben . Es
ist das Spiel n -chtswürdiger Verbrecher, das die Unabhän¬
gigen gegen die Regierung gespielt haben.

Jetzt schreien die Unabhängigen nach Einigung, nicht ohne
sür diase Einigung der acht oder zehnmal größeren Sa^al-
demokvatiichen Partei ihre Bedingungen vorzu¬
schreiben . Dabei ist es kein Geringerer als K a u t s k y
selbst , der in Breitscheids „Sozialist" festgestellt hat, daß die
Unabhängigen im November und Dezember alle Einigungs¬
persuche der Sozialdemokratie ohne jede Erörterung a b ge¬
lehnt haben . Wahrlich , die Unabhängigen hätten eine noch
viel schwerere Niederlage verdient, als ste bei den National»
Iwhlen erlitten haben .

Dr. Lindemann über die Lage.
WTB . Stuttgart, 25 . Jan . In der heutigen Sitzung der

verfassunglebenden Lande-vevsammlung führte der stellvertr.
Ministerpräsident , Minister des Innern Dr . Lindemann ,
auS : Tie wirtschaftliche Laxe lasse mit schwerster Sorge in die
Zukunft blicken . Es enthüllt sich ein Bild schwerster Not und
Gefährdung . Es bedürfe des eisernen Willens der ge

'amien
Volksgemeinschaft , um dem steten Hinabgleiten Einhalt zu
tun und den Weg nach aufwärts zu gewinnen . Arbeit allein
vermöge vor dem Aercsten zu bewahren. Untätiges Dahin-
kcben tonne es in der ''ozialistischen Republik nicht gchen . Um
Lebensmittel und Rohstoffe heranführen zu können, bedürfe
es einer ra'chen Entschlossenheit. Tie Recieruna wendet der
Erre 'chung dieses Ziele ihre ganze Aufmerkiamkeit zu . Ter
Minister kündigte an : Ten Entwurf einer neuen Verfassung,
«in Nachtragsetat für die Errichtung des Arbeits - und Er-
nährungsministeriums , ein Notae 'etz für Gemeindeordnung
und eine planmäßige Reform derselben, Nachtracsetat zur Be-
yntstellung umfangreicher öffentlicher Arbeiten unter Voran-
flelluny de?! Neckarkanals , große Austräge auf dem Gebiete
her Staatsenenbohnen, Arbeiten in den Staatswaldungrn,
scwie Gesetzentwürfe best, die Errichtung einer Landwirt -
sckaW'ammer zwecks Ste-gerung der Produktion und die
Aufhebung des Großgrundbesitzes. Eine Kommission sei be¬
rufen. die Betriebszweige zu untevstichen , die im Rchmen
dkl Staaiswsiens dem gemein' chastlichen Betriebe übergeben
werden könnten. Tie Ordnung, Rübe und Entschlossenheit ,mit der das schwäbische Volk das Selbstbestimmunasrecht an¬
gewandt habe , würden hoffentlich ihren Eindruck auf d

' e
Feinde nicht verfehlen. Kein feindlicher Imperialismus
werde uns auf die Tauer hindern können, als gleichberechtigte
Truppe in dem von uns allen ersehnten Völkerbünde zu
vcheu .

Die «lsässtsckie Autonomisten Part« rührt sich.
Die rührige elsässische Autonomistenpartei lädt , wie ver¬

schiedenen Berliner Morgenblättern aus München berichtetwird, sämtliche nach Autonomie und Unabhängig¬
st t strebenden Völker ein , sich dem von ihr angeregten
Völkerbund der unterdrückten Stämme anzuMießen . In
seinem Kongreß soll demnächst Stellung zur WahrnehmungAer gemeinsamen Interessen auf dem Welt -
« riedenSkongreß genommen werden .

Das neue bayerische Heer .
München , 25 . Jan . In ' einer festlichen Nachmittagsver-

.anstaltung für die Garnison München erörterte der Minister
,für militärische Angelegenheiten , Rotzhaupter , nach Vor¬
arbeiten eines höheren Offiziers den Neuaufbau des baye¬
rischen Heeres. Danach wird man in Zukunft unterscheiden
Zwischen einer Polizei truppe von etwa 12 000 Marin
und einem Milizheer von etwa 40060 — im Reiche etrva
820 000 — Mann Friedensstärke. Die Ausbildungszeit wäre
bei der Infanterie 3 Monate, bei der Artillerie, Kavallerie
und den technischen Truppen 4—6 Monate. Es sind dann
Nock, 4 je 14tägige Wiedcrholungskurse festgesetzt . Daraus«gibt sich für Bayern ein kriegsstarkes Heer von 970 000
wann , darunter 400 000 Mann Kampftruppen, für
Deutschland eine Gesamtarmee von 7% Millionen Mann mit
8200000 Mann Streitern. Ter 'Offiziersrang müsse nach
dem Grundsatz „Freie Bahn dem Tüchtigen " vergeben wer¬
den . Die «Soldaten- und Kaiernenräte könnten in ihrem
fetzigen Umfange nicht cingeführt werden .

Die Lage in den Kohlenrevieren . Entgegen den gün-
niger lamenöen Nachrichten einiger Blätter muß festgestellt

'Werden, daß in Oberschlesien die Kohlenförderung in-
' folge des Streiks äußerst gering ist . Am 23 . Januar sind'1463 Wagen im Tage (gegen Normal etwa 12000) versandt
Worden . Am 24 . Januar sind 2418 Wagen angefordert wor¬
den . Es streiken immer noch 34 Gruben. — Im rheinisch-
Aesifälischen Steinkohlen-Revier wurden am 23. Januar*764 Wagen (gegen normal etwa 25000) versandt .

. - ■ ■■ ■

Montag, de« 27. Januar 1819.

Soziale Rundschau.
Teuerungszulage für die Hinterblicbeneu.

Bor kurzem haben die Militärrentenempfänger eine ein-

Kinder usw. ) , denen aufgrund des Militärversorgungsgesetzcs
oder besondere Berwaltungsvorschriften ein laufender Bezug
aus Militärfonds zusteht.

Unter der Flagge der ftanzösischen Bescchungsarmee.
Vielerorts gibt es in Teutschland noch Arbeiterkreise, vor

allem unter den Spariakiste: und Kommunisten , die in völ
liger Unkcnnin ' s jeder Sachlage behauplen : ..Es ist gleich,
ob Franzosen vo-er Engländer zu uns ( in das rechtsrheinische
Teutschland ) kommen oder nicht , bei denen haben wir es auch
nicht schlechter." Tiefen unvernünftigen Gereden gegenüber
möge folgender Fall als Schulbeffpiel dienen : Das Temo -
bilmachungsamt lat die achtstündige Arbeitszeit angeordnet .
Ab 1 . Januar 1919 ist sie bekanntlich in ganz Teuffchland die
regelmäßige tägliche Arbeitszeit . Am 4. Januar
1919 hat nun in der Frane des Achtstundentags
der Befehlshaber der iranz. Bei'atzungsarmee für die Rhein-
Pfalz folgende Entscheidung verfügt :

,,^ 'e 5|lf- p-Muma vom 23 . 11. 1918, veröffentlicht unter
9?r . 6548 R.G .Bl. 9Jr . 162 ist, da sie der Unterzeichnung des
Waffenstillstandsvertrags zeitlich nachfolgt, in den von den fran¬
zösischen Truppen besetzten Gebieten nicht vollziehbar . In all
den Fällen , wo die angeordneten Maßnahmen mit früheren bin¬
denden Vorschriften nickt in Widerspruch stehen, besteht kein
Bedenken , daß sie im Wege friedl'cher Vereinbarung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern — jedoch unter AusMuß jeder
behördlichen Einwirkung — angenommen werden . Die Vermin¬
derung der Arbeitszeit kann dazu verhelfen , den Demobilisierten
Beschäftigung zu verschaffen ; wir haben hiergegen keine Er¬
innerung . Wenn jedoch die Regelung der Arb itszeit durch eine
zwmaende Vorlchrist allgemein und bindend nichr nur für die
Industriearbeiter , sondern auch für die öffentlichen Betriebe er¬
folgt, so könnte das zu den ernstesten Unzuträglickkeiten führen.Wir sind deshalb nickt in der Lage , jene Anordnung Zu billigenoder ihr gesetzliche Gültigkeit zuzuerkennen .

"
Daraus ist klar ersichtlich , daß die Franzosen die Geichäste

der Arbeitgeber besorgen und daß sie sich um die Berfügunoen
der deutschen Regierung und des T .M .A. nicht kümmern.Daraus ist aber weiter ersichtlich, daß sie auch den Abmach¬
ungen zwischen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden, die
am 15 . 11 . 1918 veröffentlicht und von Ebert unid Hiafr oe-
gengezeichnet sind, auch keinen Wert beilecen , sondern diesel¬
ben mit einer Handbewegung beiseiie 'chieben.

Wenn wir auch überzeugt sind , daß die Arbeitgeber der
Rheinpfalz mit ihrer Nichtachtung der bestehenden und für
das deutsche Gebiet bestehenden Verordnungen keine Seite
spinnen , so haben die Arbeiter zur Zest doch einen arnz erheb¬
lichen Nachteil von den Zuständen , die die Besetzung durch
srembe Truppen mit sich bringt. Tie Arbeitceber werden
wohl eines schönen Tages die ganze Geich

'
ckte mit Prozenten

für veberstunden nachtezahlen müssen. Aber z. Zt. leiden
eben d' e Arbeiter darunter und das mag sich jeder , der in der
Besetzung durch fremde Heere irgend einen wünschenswerten
Zustand erblickt , hinter die Ohren Treiben. K. V.

MTB . -Heidelberg . 28 . Jan . Der Ai Sstand der Buckdruckerei-
gebilfen m den Heidelberoer Zeitnnasbetr'eben ist heute morg ' n
beendet worden. Beid- Parteien basten sich dahin geeinigt , dostdie Entscheidung des DemobilmachungSkommiffarS in Karlsruheabgewartet werden soll . . . . .

Die Nationalwatilen .
Die amtliche Ermittelung des Wahlergebnisses zur deutsche«

Nationalversammlung.
Am Samstag wurde ' im Ministerium des Innern die

amtliche Ermittelung des Ergebnisses der Wahl zur deuffchenNationalver'
cmm .ung im 33 . Wahlkreis (Baden) vorgruom-

men . Tie Prüfung der 2200 Wahlprotokolle war schon einige
zuvor von 13 Herren und 6 Tanken unter Lenun .i

e nes Reg ' erungsvertreters oa . zenonmen worden . Eswurde eine Anzahl von Mängeln scstcestellt . doch waren d '
c
'enur untergeordneter Natur , sodaß das Wahlergebnis durch sie

ke 'ne Beeinträchtigung erfahren konnte. Die amtliche Er¬
mittelung ergab , daß im ganzen Lande 1056664 Stimmen
abgegeben worden sind , von den -n l 653 771 aiiltig und
2893 ungültic waren . Von den lül' i .zen Stimmen entfielen
auf die Teutsch-demokrati ''chs Partei 226 836 , auf die Liste derTeut'ch-nationalen Partei 78 976 , am die Liste des Zentrums381 135 und auf die Liste der Sozialdemokraten 366 824
Stintmen . Bei der Verteilung der Mandate eraab sich , daß
auf 73 366 Stimmen je ein

'
Sitz kommt. Es entirelen dem¬

nach auf den Wahlvor 'chlag der deinokrarischen Partei drei
Sitze, auf denjenigen der Deutsch -nationalen Tolkspartei ein
Sitz , ans den Wahlvor 'chlag des Zentrums ffinf und aiff den
Wahlvor 'chlag der Sozialdemokratie ebenfalls fünf Sitze. Un¬
verbrauchte Stimmrosle ergaben sich bei den Temokraten
7641 Stimmen , bei den Teutich -nationalen 5611 . beim Zen¬trum und bei der Sozialdemokratie 0 Stimmen .

r Elgersweier, 23 . Jan . Tie Wahlschlacht ist nun vorüberund uniere Partei ist trotz aller furchtbaren Schauermärchen, die
der hiesige Pfarrer und seine Trabanten verzapften , mit Ehrenan? dem Wahlkampf herooraeganpen. Was icston mancher se 'ner
Vorgänger vergeblich versuchte und nicht fertig brachte, nämlichdie Vernichtung der hiesigen Sozialdemokratie, ist Herrn Kölmel
ebenfalls nickt gelungen, er ist auch zu allerletzt der Berufene
dazu . D 'e hiesige Einwohnerschaft, soweit sie noch einigermaßen
selbständig denken kann, hat den zweideutigen Volksfreunden eine
Antwort auf ihre schofle Kampfesweise erteilt, die vorläufig ge¬nügt. Trotzdem die Wählerliste sehr mangelhaft aufgestell . war.
(hauptsächlich zu unseren Ungunsten) haben w 'r dennock » mit einem
schönen Stimmenzuwachs abgeschnitten. Und zur Ehre unserer
Frauen darr eS gesagt werden, auch sie haben sich wacker gebalten.Nun gilt es auch das Errungene zu balten und zu festigen
durch Ausbau unserer Organisation (Wahlverein) und unserer
Parteipreffe . Zu diesem Zweck wird kommenden Sonntag, 26.
Januar , Genoffe Winter aus Offenburg, nachm. 3 Uhr in der
Brauerei Lott (Nebenzimmers zu einer Besprechung erscheinen,
zu der alle Genoffen und Geno 'sinnen und Leser unserer Partei -
Presse freundlichst eingeladen sind . Anschließend sind alle hiesigen

an der Spitze, die Bürger und Bürgerinnen waren ihrer Pilicht
bewußt, all die Bemühungen der Gegner waren vergebens . Daß
dieser Erfolg einigen Herricha' ten stark auf die Nerven geht, zegt
der Umstand , daß gewiffe Leute jetzt versuchen, ihren Zorn an den
termeintticyen » aiwu ;en „Sozzen"

.vählern auszulassen ; ein Hers
und e ne Dame tun sich da besonders hervor , sie schimpfen auf die
Sozialdemokratie, was das Zeug hält. Mcrkivürdig ist nur , daß
sie jetz . erst , nach der Wahl, ihren Mut finden , sie haben doch
vorher bei den Volksversammlungen reichlich Gelegenheit gehabt,
ihre Ansickten kundzugeben ; aber dort fehlte ihnen der Mut. Wenn
sie sich nicht zufrieden geben können , dann wird dafür gesorgt
werden, daß bei den Gemeindewahlen eine weitere, um so gründ¬
lichere Abrechnung mit ihnen erfolgen wird.

Ter weinende Kolb und der regierungsfeindliche Biker. Au»
Heidelsheim wird uns geschieben : Auch unfern Ort sucht«
der Boxer Kolb heim , um uns seine Karlsruher deutsch-na.ional«'
Weisheit vorzusetzen . Sein Licvlingstbema war natürlch das
Sckimvien über die Sozialdemokratie. Aber auch über den Ex¬
kaiser vergoß er ein '

ge Krokodilstränen, inmgst bedauerte er, daß
der Kaiser das Land babe verlaffen muffen — was ja nicht wahr
ist . denn der Kaiser brannte bekanntlich durch — und sehnlichsi
wünsche er ihn zurück . Sein (KolbSI Sohn , der 12 Jahre alt fei.
habe getagt : Vater , wenn ich ein Mann bin . gib s wieder Krieg,dann holen wir wieder, was wir verloren haben ; da habe er (der
Vater Kolb) geweint. Armer Kolb , arme: Sohn ! Mt solckew
Zeug suchte also der Karlsruher Agitator Stimmung zu machen.Als ihm in der Aussprache d'e nötige Antwort gegeben wurde ,wurde er frech und sch'mpste über d 'e Führer der Soziatdemokra -
:ie . Und dann abmte er das Beispiel „ ' eines" Kaisers nack: er
entfernte sich schleunigst . Die Aussprache führte dann unser Pfar¬
rer Renner weiter , der sich besonders gegen den Vorwurf z«
wabren versuchte daß in der Kircke Pc>" ' k ge ' riesten würde . Aber
auch der Herr Pfarrer erlebte einen bösen Hereinfall, denn der
Vorstand des demokratischen Vereins laS dem Pmrrer folgend«

ätze aus einer Predigt vor . die der Vikar des Pfarrers in der
Kirche gehalten : „Eine Handvoll Leute mit Grillen und Hirnge -
lvinsten im Kopfe , ohne jegl 'che Vorbildung, zu denen man kein
Verirauen haben kann, hat b .e Regieruna übernommen"

. Uni
am letzten Sonntag forderte der Vikar die Besucher der Kirche auf.
sie sollten zur Wabl geben , aber nur Leute wählen , die zur KtÄhe
sieben und keine B -serlandsw'e Gr ' o 'a batte ja b 'ere K 'r>cken »
hebe kewen ; unsere Partei erb'elt 438 Stimmen , die Demokraten
238 und die Christlichen 424 . Ter Herr Pfarrer Renner irrte sich
also , wenn er am Wahl.age me 'nte , d 'e Gemeinde stände hinter
bin. die Mebrbeit hat gegen ihn entschieden. Wir meinen aber

auch es bei Sache der vor - e 'etzten Behörde , einmal die Hetze der
beiden Herren gegen die Reg 'erung näher zu untersuchen und ev.
weitere Maßnahmen zu ergreifen. Alles braucht man sich schließ¬
lich doch nicht bieten zu lassen .

Ssmtsbexirk Kehl.

gasige Teuerunnszulgae erhalten . Nunmehr soll auch den .. , „ . .. . . . ..Hirstl-lblieibenen von Militärperionen der Unterklassen eine >Arbe -tslo 'en eingeladen zu e - er Aussprache über die zu treffen*" - ' den Maßnahmen und zur Stellungnahme gegenüber dem VerhalTeuernngszulage gewährt werden , indem ihnen bei
Empfang der für Februar zifftehenden gesetzlichen Ver'or»
8u' '-gLcebührnisse Zuschläge zur Kr 'e .niür 'orze, lautende Zu-
menüungen und laufende Unterstützungen statt des emfachen
^ onatsbetrag-7s der Is/^fache Monatsbetrag ausbezahlt wird.
8h den vorbezeichneten Hinterbliebenen zählen sämtliche
Hinterbliebenen von Militärpcrsonen der Unterklassen (Wit¬
wen. Waisen, Eltern, Stiefkinder, Stiefeltern , uneheliche

ten eines Herrn auf dem hiesigen RatbauS. Auch hierzu ist das
Erscheinen aller Arbeitslosen notwendig .

I . Verärgert Aus Aucnheim, 20 Januar , schreibt man unS :
D 'e Wahlen zur deu . scken und zur badischen Nat'onalversammlungbrachten für untere Partei in unterem Orte einen bedeutenden
Erfolg. Von 857 Wähler» stimmten 769 ab und eS entfielen auf
unsere Liste 412 Stimmen gegen 839 der deutsch-demokratischenund 9 der christlichen Volkspartei. Unser « Partei marschiert also

Ort »
Soziald .
Partei

Deutsch-
Dem .

Zentr -
Partei

DeutsKn
( Cbrittl.
Bolttp )

Auenbeim . 412 339 9
Bodersweier . . . . 2»3 240 — 27
Diersheim . 146 252 1 1
Eckartsweier . . . . 81 209 — 12
ftreistett . 420 629 6 141
Grauelsbaum . . . 78 48 — 13
Hausaereut . . . . 17 48 — —
Helmlinaen . . . . 96 194 — 83
Hesselhurst . 74 144 83
Hobnburst . 32 69 — 2
Holthausen . . . . 30 162 8 0
Horau . 18 7 113 —
Kebl . . 1968 21c3 480 237
Kork . 207 801 6 85
LegelSburtt . . . . 347 425 _ 88
LeuteSbelin . . > . 212 172 87
Lichtenau . 239 213 17 80
Linx . . . . - . . 98 290 8
MemprecktSbofen . . 48 276 11
Muckeischopf . . . . 33 160 9
Neufrei tett . . . . 84 104 « 19
Neumühl . 112 180 4 6
Ode 4h len . . . . 43 154 18
O 'wrbach . 41 62 3
Rbeinbischofsheiin . 230 622 9 14
Sand . 186 130 10
S <b nfietm . . . . 81 295 2 23
Willslätt . . . . . . 402 359 63
Zierolshofen . . . . 33 117 — 15

6037 8259 636 | 978

Me AM rii EiseilbchiiletriebMiM
tx die Entente.

Die Entente hat bekanntlich ursprünglich die Abgabe von
150 000 Wagen und 5000 Lo . omotiven gefordert. Diese Forderung ,ist hinterher, nach Abschluß ves Waffenst llstandes verschärft wor» -
den . Die Entente verlangt , daß unter den 5000 Lokomotiven 2000
schwere, 2000 schwerste und 1000 leichtere Maschinen sein sollen,während unter den 150 000 Wagen 15 000 Personenwagen, 6600
Packwagen , 60 000 offene Güterwagen , 40 000 bedeckte Güterwagei»und 28 500 Spezialgüterwageit sich befinden sollen. Bei der an¬
fangs Oktober 1918 stattgehabten Zäl .ung wurden bei den deut¬
schen Staatsbahnen rund 46 000 Personenwagen, 12 000 Packwagenund 459 000 deutsche Betriebswagen festgestellt. Ter deutsche Loko-
mot vpark bestand vor Beendigung des Krieges aus 30709 Loko-
Motiven .

Nach den jüngsten Erklärungen des Marschalls Fach ist eS
den deutschen Verwaltungen nicht gelungen, innerhalb der festge¬
setzten Frist die geforverte Anzahl Maschinen und Wagen abzu -
licfern. Die deutschen Verwal .ungen können aber mit gutem
Gewissen erklären, daß sie alles getan haben , um die Masch nen
und Magen rechtzeitig den Auslieserungsorten zuzuführen. Seit
Monaten arbeiten die gesamten deutschen Werkstätten und Bahn¬
höfe intensiv an der Wiederherstellung und Ausscheidung der fürdie Enten . e best 'mmten Maschinen und Wagen. In den Werk¬
stätten ruht alle andere Arbeit ; hier ist olles ausschließlich auf di»'
Reparatur der Ententewagen eingestellt . In den großen Per¬
sonen -, Verjchub - und Güterbahnhöseu ist das EisenbahnpersonalTag und Nacht damit beschäftigt , das brauchbare Ma erial für die
Entente und die reparaturbedürftigen Wagen zunächst für di«
Werkstätten auszusck-eiden. Der Personenverkehr wird notdürftig
aufrecht erhalten , und der Priva güterverkehr liegt fast vollständigdarn'eder — alles, um den Forderungen der Entente gerecht zuwerden.

Wenn eS trotzdem n ' cht gelungen ist . den Ablwferungstermineinzuhalten, so liegt das eben an Umständen , denen die Verkehrs -
Verwaltungen machtlos gegenüberstchen. Die Forderungenver Entente waren zu hoch bemessen . DaS gesamte
Maschinen - und Wagenmaterial ist durch die lange Kriegszestaußerordentlick herabgewirtschaftet. D 'e Untersuchungsfristen der
Friedenszeit find fortwährend hinausgezögert worden . E» w«

f
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ftatloren zupehen , m b:e Wer .stätten müssen , um dort „abltese
rungsbereit für d 'e Entente " gemacht zu werden Maschinen und
Wagen, die die geringsten Mängel aufweisen, werden von den
Bevollmächtigten der Entente unfehlbar zurückgew esen. Dar
Wort „ resuse" an den Wänden der Wagen und Maschinen ist auf
diesen Abl eferungSstationen rrotz aller Vorsicht le der nur allzu
oft anzutrefien . Ganze Maschinenzüge ganze Züge mit Wagendie in 'olpe kleiner Mängel zurückgewesen werden, müssen de
Rückweg in die Heimat antreten . um dort erneut die Vahnköfe und
Werkstätten zu beschäftigen . Unter solchen Umständen ist es kein
Wunder, wenn die Ablieferungsfrst nicht eingehal.en werden
konnte. ES war einfach unmöglich .

ES ist daher beareflich. wenn innechalb dcS deutschen Eisen -
tahnperwnalS der Bahnböfe und Werkstätten, das alles daran
gefetzt hat, um d'e Ablieferung rechtzeitig zu bewirken , große Be¬
unruhigung hervorgerufen wurde durch die Bekanntgabe der
neuen Waf^enstillitandsbedingungen. wonach zur Strafe kür die
nickt recht-eitige Ablieferung des E '

se"bcib»ma erials die deut'che
Volkswirtschaft durch Abgabe landwirtschaftlicher Maschinen erneut
schwer geschädigt werden soll . O. B.

Eine verfehlte Gründung.

Gaden .
^ ^ , Nachlese. Line Frau auS dem Ettlingei Bezirk schreibtu,w. geschaffen werden ? Wenn im Reichsbund nach die ; er Richtung unS : Ter „ Badische LändSwaun" schrieb kurz vor Torschluß deriio« coencg unrerilommen worden ist, o be-hatb . weit eben d .e e

/fragen doch erst in der allerletzten Zeit aktuell geworden si : d.
In der Zeit der pol tischen Umwälzungen, der Unsicherheit, war
zur Behandlung dieser Fragen kein Boden vorhanden. Jctzt, nach
den Wablen ist auch ber ein erfolareicheS Arbeiten möa ' ich. Und
den Gründern deS neuen BerbandeS , soweit sie es wirklich ehrlichmeinen mit ihren Bestrebungen. — von Dem übergroßen Ten der
Kameraden nehmen wir daS obne weiteres an , der eine oder an¬
dere mag allerdings Sonderabsichten, e gennütz ge Absichten begen— werden sich daS größte Verdienst um die ganze Kriegsteilnehmer-
bcwegung verschaffen , wenn sie den Zusammenschluß mit dem
Neicl̂ bund herbeiführen würden. Tann wäre die KriegSteil-
nchmerorgan sation eine Macht , die von N 'emandem, weder vom
Staat noch Gemeinde, von keinem Unternehmer oder sonst einer
Kö rperschaft mißach et werden dürfte. Bei dem ReichSbund ist
auf alle Fälle der Wille zur gemeinsamen Arbeit, zu einer Ein .
gung vorhanden. Kommt eS zu einer solchen nicht, so mutz er
jede Verantwortung für die Folgen ablehnen.

Die Gründungsver 'ammlung letzten Freitag im großen Saale
deS Friedr Sshofes nahm einen teilweise reckst stürmischen Ver¬
lauf Ter Leiter der Versammlung und Vorsitzender der neuen
Verbinder . Herr Rechtsanwalt Tr . Klumpp erläutere in ein¬
gehender Weife Zweck und Ziele des Kriegsinteressenverbandes.
d '

e vor allem in der Förderung der wirt ' chaftlichen Interessen der
Kr 'egsteilnehmer bestehen c eS soll dies geschehen durch Förderung
der WobnungSfürsorge für Kriegsteilnehmer, Sorge für die
Kriegsbeschädigten , die Hinterbssebenen . die Z vilintern 'erten ,

* Karlsruhe» 27 . Januar .
Man mag zu der Kr '

egste
'lnehmer-Bewcgung sieben wie man

will — wir un 'erersi 'tS bekennen uns als rücksichtslose und ent¬
schiedene Vertreter alle - nur irgendwie bereinigten oder vertret- , „ . . . . , . . . . _bo,en Forderungen der KriegS -eilnebmer und erst reckt der Kr-egS . «KnegSge an.genen. durch ,Einwirkung auf de Gesetzgebung . Er -
beschädigten - so w-rd man d '

e von Karlsruhe ausübenden Be- ' re -chung von S euervergunskgungen. Emfluß auf Staats - und
strebungen der Grü -d' - a ene ? Kr -e- 4 eil- e^ er-J - erellen-er- - Geme-ndekeborden . au» Organ :,at :°neri . b :» lllerteckung von
Landes unter allen Umständen verurteilen müssen . E 'nmal schon ?tcB* uni . Pcrt 0fr«Jenol :« i tonne der Heeresguter übertragen be-
deshalb , weil die 'er Verband in ganz ein'eitiger Weise nur die Lc.m™.n * * ' « '

• überall sollen de Kr .egste.lnebmer maßgeoenden1 v “ 1 Einfluß bekommen. Bei Stellende etzunpen sollen die Kr :egS!e .l-
nebmer vorweg berücksichtigt werden, ebenso bei Verteilung von
Arbeiten an Handwerker. WaS der Kr 'eaS eilnebmer braucht , toll
er zu bill '

gen Preisen erhalten. Mi! bestehenden Verbänden >oll
zn/amme- gearbeitet werden — Man sieht, alle d 'e 'e Forderungen
lallen fick leicht auch im. Rahmen des Reichsbundes vertreten und
verwirklichten. — Rechtsanwalt Tr . Brombach er erläuterte fo-

Jrsteressen der nrckt -kr 'egsbefchäd
'a 'en Kriegsieilnebmer vertreten

will d '
e Jnsi »esse» der " » '

egsbefckäviawn fp -nrr>en hx - -hm e »?t
rn letzter Linie. Wir wissen zur Genüge, wie der „Tani? de!
Vater 'andes" aussiebt . wie d e beimgelcbr en Kameraden, ob
tr '

eaSbesckädiqt oder ge 'und . zu kämvfen boben , um wieder e 'ne
Er '

stenz zu nnden ; ater trotz alledem : am schlimmsten ist doch
der Krsigs - eilne ^mer daran , der siech oder k—nk oder verkrüp - e ' t ~ fheimgekommen ist ; der ge>'wd be '

inpe ' ebrte r -itn ist immer rc * i ~ ?‘nn Be Ä atuten beä ^ erbande .- und .m Ai .scklliik b eran »abe
tausendmal besser daran , seEst we" n er arbe ' s ' o? ist, w'e der
kranke und sieche Kamerad Rur in geme 'n 'amer Arbe'si in oe^en.
scitigem Unterstützen , in fcüe» . t - e- er Kamerad' cke-ftlächkess können
d'e Kriegs'cllncbmer die restlo '

e Erfüllung ihrer Forderungen und
Wünsche era '

e 'en .
Zerat ss '*' dsisi» i- . -.p in tisisi. b? . Fp»-

Wahlen : „Wenn die Cozialdemokrat
'e sich durchsetzt, dann wird,man sage , was man wolle , die Religon und Gewisfen.Sfre heit ge»

iriebeit , dann wird der gekreuzig e Heiland aus der Oeffentlichkeit
und aus der Schule mit Schmach und Schande Vertrieben ! " Ichbin zwar nur e ne einfache Frau auf dem Lande , Wer trotzdem
will ich es nnterriebmen, in kurzen Zügen zu schildern, wie es
eigentlich um den Religionsunterricht , von dem so viel
Aufhebens gemacht w rd , bestellt ist . In den unteren Klassen bis
zum zehnten Lebensjahre gibt der Pfarrer in der Regel übechaupt
keinen Un erricht ; der „demokratische"

, „gottlose" Lehrer lehrt die
Kleinen die ersten Wahrheiten des Ehristentums und d ' e 'er Un¬
terricht w 'rd selbst zur Zufciedenhe:t der Geistlichen pünktlich un¬
gut erteilt ; webe allerdings dem Lebrer, der einmal eine Reli»
gronsstunde kürzen oder mrssallen lassen würde! In den oberen
Klassen erhalten die Kinder wöchentlich zwei Stunden Unterricht
durch den Ge stlichen ; in den Filialen nur eine S unde ! Aber
w 'e siebt hier der Unterricht aus ? Wie oft wird de: He gekürzt
oder fällt ganz ans ! Einmal ist Beerdigung während der Schul¬
zeit. das andere Mal ist der Pfarrer unwohl oder M ' cht eine
Reise, hat Besuch, dar Weiter ist zu schlecht, um in die Filiale
zu gegen ; wer besorgt da w eder den Relig'onsunterrich. ? Wie.
der der gotilo'e . demokratische Lehrer und wiederum zur Zufrie¬
denheit des Pfarrers . Auf der Kan »el und im Parteiblatt aber,da w ' rd ."anz ->nd "rs o .' -> -och <"' . ^ a kommt die Re'sgion und
da» Kruzifix aus der Schule . Tie Pfarrer sollen doch den ganzen
Äicligionsumerrlclw ballen, bat unlängst ein Sozialdemo' ra , in ,einer Versammlung gesaot . die haben auch die Zc

' t dazu ; ober das
wollen sie eben mckt. Tie Wakrhe' t ist eben doch, daß sie nicht
um die Religion, sondern um die Macht in ibren Zentrrimsblät»
tcrn , Jungfrauen - , Müi er- und Männervereinen kämpfen .

Durchhalter Schöpfle . AuS Hochstetten schreibt man unS:
In einer hiesigen Wahlversammlung der Teutsch -nat 'onalen
VolkSpar ^ei zu den Re 'chsnationalwahlen >agte u. a . der Re 'erent,Herr Bürgerme 'ster Schöpfle : Tentschland hätie vor Kriegs,'ausbruck einige ArmeeiorpS mehr zur Verfügung haben sollen,dann bätten wir den Krieg gewonnen. Weiler fübrte er aus , daßjeder, der wäbrend deS Kr-enes nach Frieden gerufen bätte, wie in
F vkreich ins Ge'ängniS b ' tte aeworfen werden sollen ! Ein
weiterer Redner die 'er Partei erklärte, daß wir, in der Heimat
wie im Feld, „ zu wenig dnrchgehal en haben "

. W 'r glauben, die
Herren baitcn vergessen , daß sie eine Wahlversammlung abb 'elten
iwd liefen de ^balb emem unbem -chlen Auaonbllck ihre Maske

rcter betri>'ft . so wußte wenigstens im Saale von den vielen Hun .
Namen welcher Organisation er ge-

Gründer d ' ber vor allem sagen ,
daß bre Arbeit eine kalbe Arbeit ist , wenn sie nicht die Macht
Verarbeiters chaft hmter sich steten haben. Es svrach weder
e n T e-tre er der fre-en Gewerk 'chafien . noch ein solcher der
Christlichen , noch e 'n solcher der Hirsch-Dunckerschen. Und we ' ter
sxi be ' o 1 vak- pC» s :c pher- ene- n^e" com B<---in¬
ten, Handwerker bis zum Arbeiter auch im Reichsbund vertreten
sind.

Tie T ^kussion war e
'ne sehr ausgedehnte und ikr Verlauf

zeigte den Veranstaltern , daß bei der ülergrostcn Mehrheit dev
sation he-te w-e"v etwa? e-"--i^ en. m den e" "ea vea Ver '

ammlungsbesuche : keine Stimmung für eine Neubildung vor -
^ e

' mallande^ ^e>̂ e in v„ r P» :t fc,- «"'ellbe-r ' ^"^ des >banden war . Der größ e Teil der Redner svrach im Sinne des
Wektverkeb' , . der d-- <m* en Ne -n . ^ ' Ro ' ^ bund -s ' '"d ^ rnaliret . Ä-Weil -
Pxrb^ id P' .s f0Hv b -. -ch-ä- »^ " , f t-per Wr- .«bk -—n r :<* uich nehmer, ,o vorab^ der Vorsitzende des Gau Boden , Kam. T e I p y,

ü ' e -lreie - verschiedener BerufSgruv-en . der kaufmännischen Ange-
steU ' en . der freien Berufe , des Handwerks, der Beamten. deS
Hande 'S der Arbeiter ihre Zuitimmuna zu der Gründung kund , . - . . - . .. ,wadei w-- . s m- ' - apsteg . .ein wollen , ob die> Leute j ^ " en indem sie vielle -Lt unabsl̂ tlch. ihren geheimsten Hoffnlln.,
auch wirklich das Recht hatten, im Austrage «mer größeren ! ^ Ansdruck gabe,- ES „t doch eme ungeveuerlrwe Frechheit ,
i ab . rbrer BerufSanceooriaen zu spre en . WaS den Arbeiterver¬

oerungen nach dem Aufbau der wirtschaftlichen Existenz des , ;
‘
-e e f ;n 7

' ™
5, ;KriegSte lnebme -s ickon -von e ' - er b-denkli^ n E 'n -estiakeit. -'o ü* s '. a»ritt die Oberflächlich '^ und Haltlofmkeit schner Bestrebn- aen ®

erst recht klar in Cr 'cke nuna . wenn man noch ^8^ der
K .J .B . nur kür d ' e ? e- t den Uebe ganaSwwt' chast hesteb-n Fe '-fen
soll , und daß er anberde-u a--i- re ' n bpdi ' ches Gebilde
fein soll. Da? sind doch Ha^bbei 'en übe» Ha'bbe 'ten . de»en Schw ' -
heit ob»e weheres in b :e Ai-ae» iü»’T-Pt , fo b- ft man aa, nicht
näher daraus em -n- aeben hrpnA ^ Me w 'll sich da? seststê ea
fassen, wenn d 'e Uebe»pangswin *u Ende :fi ? Wann wird
ber leß ^e $ re ,' S1eiT,' e% , <>'- wtw '' ^astlich <o aesteltt kein, daß er
ikemer HiEe meb» ’bp^ar ' ? U ' v tu:e tf tTT irwend e>ne Oraan ' -

N 'wmer vo" den K» -ea? te ' '» "vp- e- '-'-er
essen ertiH»V* 6i werden n-' e *e
tzgls (St*ünV ’*
ncdM” f*e^ 'ent. ^uw pMf *rjtyn ‘7<»r :Tt
îu ctnft , ' g1*1 «»r v *f*e **

fp ' k-4 rx .?isT :
So **

^l>̂ e <»" 8 Oit«
sammenhalt, Kanieradsa./rft beoeuret . uni) jetzt in ter Zei. des
Wiederaufbaus , der L^ .ererauzrMung der Exiuer^ en, der ganzenWirr>a;aft tut ÄameraSjwafr >o bir .er rw . w .e e --emals d .au >.en .

Die Organisation, in der sich die Interessen aller Kriegs¬
teilnehmer, t-ei ^ao .g . e w .e ge,un^ e, ^e . e .. .en tvai .e . :, „e,ie .-l be¬reits >a,on je : , i! Jagren . Ac -egSoe/chaLigle Kameraden, die als
Op -er des Masseninorves in die .e e mat zurüctramrn, g . üi de.en
diese Organisation, bauten sie auf und aus , errichteten das HauS,jn vem . .au/ ^ rieg»e»i-.e a . . e »>„ .eg». e . . . .e,-., .er w .„ otj ;u .uj ein»
eichten sollten . Und bereits über 10J0C0 Kameraden haden diesesHauS, da» der Reichsbund

dann d e Kam. Forsch . K ie - er und Arbe tersekretär Vrnll
Sie alle wichen auf che Gchahren einer Zer 'plitle 'ung hin und
redeten 'n eindringlichen Wc "ten einem Anschluß und Zusammen-
pe <-e» ir ; i s *nt R-'chswrnd s '»? Wa»t "nd era '-chen stür¬
mischen Beifall. Eine von Kam. Forsch vorge 'egte Entschließung ,
ch.e zum Ausdruck brach e . daß d 'e Versammlung mit der Neugrün¬
dung nicht e

'nve 'standen st , v 'elmehr einzig und allein im Reichs-
öund der Kri-'osbeschädigten und ehemaligen KrienS ^eiln.ebmer
den Vertreter ib »er Jnteress -:n erblickt, kam nicht zur Abstimmung,
sie wäre jedoch sicher mit übergroße» Mebrbe' t angenommen wor¬
den . Man einiote stch schließlich dabin . daß die Vertreter beider
«re -^ be pNe »"ä^ er ^ " it „ isammen ro ' en - m über e 'nen
Zusamnrenschluß und eine E 'n '

gung zu beraten. Wem « S ernst istmit der Saae ' ? • Kr egsteilnelmer wer nur eiigzig und allein
das Wohl und Interesse der Gesamtheit aller Kriegsbeschä -
dig 'en und KrieaSte lnebmer 'm Auge hat . für den kann,ek garni^ tS anderes geben als : gemeinsame Arbeit zu gemeinsamem
Ziel.

dem Volk solche Vorwürfe, zu macken . Wir möchten die Herren
fragen , was sie für einen Begriff vom „Durckihalten " haken ;

'
jedenfalls verstehen sie darunter „hinmetzeln lassen, ve»hungern"
usw . Daß von »eiten der anwe 'enden Kr eger hefiieer Widerspruch ,er 'o'gte . war nickst mehr wie recht und billig. Die .Herren , die'
nichts weiter zu sprechen wissen, als dem Volk S?m.trür Fe zumachen und über alle Reformen zu 'cknmpfen, statt fachlich zu!
w 'derlegen. mögen doch kewe Versammlungen abkalten ; aber den '
„dummen Bauern " kann man ickon mit solchen Redensarten auf»warten , nicht wahr» Herr Scböpfle ?

H! Kmelinflen, 27 . Jen. (Telephon.) Gestern früh fiel
der verheiraieie Maurer und Holzhauer Karl Wilh. Enges
beim Futierrichten ''o unglücklich vom Heuboden , daß er mit
einer schweren Kopfverletzung ins Krankenhaus verbracht tre>'
den nrußie .

I . Untergrombach , 26 . Jan . (Tel.) In vergangener
Nacht wurde die b '-esiae Eintrohner'

ckaft durch Feueralarrn
aus dem Schlaie aeweckl. In kurzer Zeit stand da? Uulvc»
fen des Schmalmieisters Jäael in Hellen flammen. Turchj
dws schnelle Einvireifen der hiesigen Feuerwehr konnte das'
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden.

Bcuckis .' l. 27. Jan . Am Freitag vorm ' ttag war daS b!-r zu»,fammengetretene 2. Bataillon des r.eugebi'deten bad. Freiwilligen-f

, . daS der Reichsbund der Kriegsbeschädigten - . . . . . , . . . ^und ehemaligen Kriegsteilnehmer erricket , bezogen , ,
D 'e frw Horen , sind mzwuchen bereits Verhandlungen ge.

und täglich strömen neue Taufende den wohnlichen Räumen zu.
worden , « eilten gen Fortgang nehmen .

;
Eme Srm.

Warum nun ein zweites Haus erbauen woben ? Lassen sich die ®un? unB Bei ^ ^ mmenjchlvtz be .d. c Verbände sche .nt zustande
Interessen sämtlicher Kriegsteilnehmer nicht in einem Hause ,

“
vereinen? 5>önnen nicht wie jetzt schon die Abteilungen für !
kr :egsbeschädrg.enfürsorge, für Rentenfürsorge für Hinterbliebene>

kommen.

Stpicr, Kunst iittb Wissensltznst.
Bad. Landcstheater im städt. Konzcrihaus.

Neu einstudiert : „Dir Berschwöcung de» FicSko zu Genua".
Trauerfp 'el in 8 Akten von Friedrich Schiller .

Trotz feines revolutionären Gehaltes spricht uns Heut '
ge das

f

cktepublikanerstuck nicht mehr sonderlich an . DaS l egt zum Teil
pn seiner Theatralik, seiner künstl chen Mache, se

'ner auf Effekt
ibzielenden Handlungsführung und feinen gehäuften Unwahr-
cheinlichke .ten. Die Nach.länge der Räuber sind unverkennbar.

Oas Stück gehört zu deveu , von denen Lessing will, daß sie im
käp elplan gehalten werden, we l sie eine Reihe guter Roben auf .
weisen , die den Darstellern lohnende Aufgaben stellen und ihnen
Gelegenheit geben , die Beherrschung ihre Kunstmittel zu zeigen .
Daß man auch aus den ettoaS verstaub en Werken der klassischent>?eriode noch eine künstlerische Gesamtw'rkung herausholen kann
an der sich nicht nur die Schuljugend, sondern auch der Erwachsene
lerfreuen mag, hat die Spielleitung deS Herrn Dr . Rönneke
Ischlagend bewiesen . Er hat die Schausp 'eler vor teilwe'

se neue
Ezenenbilder gestellt , hat Licht, Farbe , Leben , Schönheit verschwen¬
derisch über dar Stück auSgegoffen und hat insbesondere die turbu-
len en Volksszenen mit einem künstler

'
schen Realismus Rein«' hardtscher Schulung . herausgearbeitet, den man nur loben kann .

.So ' wurde das Stück wieder lebendig und stach vorteilhaft ab gegen
sdie üblichen Klassikeraufiührungen, wie man sie allenthalben zu
sehen bekommt . Es wäre bedauerlich , wenn daS Landestheater
beim Scheiden de? Herrn Rönneke sich n '

cht um eine Ersatzkraft
bemühte, die in denselben Bahnen wandelt.

Den Darstellern ist durchweg eine erfreuliche Wärme und ein
.ungewöhnlicher Eifer nackzurühmen. Herr Paul Becker brache
!das Brutale und Widerwärtige de? G 'aneitino Dor 'a gut zum
MnSdruck. Ein Meisterstück war die Jmperiali der Frau Er -
hnarth . Tie stolze Kokette, untadelig in aristokratischer Haltung
iund Gebärde, in weiblicken BezaubernngSlünsten nicht weniger
b̂ewandert als in den Jntciguen kann kaum besser dargestelli we '-
sten. Die Künstlerin, die ein Glanzstern unseres EnkembleS ist.
jvermochte jede Szene, in der sie anftrat , zu einem hohen Genuß

für die Zuschauer zu gestalten. Herr Bürkner als F '
.esko war

eine slnnpath sche Erscheinung voll Anmut und jugendlichem Zau¬
ber . Ten Lebemann brackte er vollkommen Heraus ; als Held und
überragender geistiger Führe : der Verschwörung vermochte er noch
n .ckst ganz zu überzeugen, auch war die Verzweislungsszenemerk¬
würdig matt Orga» und Erscheinung machen den Künstler ange¬
nehm. auf dessen iveiiere En Wicklung man gespannt sein darf.D e Leonore des F :l. Schottlin fiel etwas zu robust und letb
aus für diese schmächtige und empfind 'ame Dame von 18 Jahren ;man wird weitere Leistungen der Dance abwarten müssen , ehe man
ein endgültiaes Urteil fällen kann. Außer dem wackeren Verrina

Bo 'kShceres versammelt zur Uebernakme durch den tan der vor '»badi -'ck'en VolkSregie : >:ng ernannten Koncm .andeur Major Müllers
Zu . dem feierlichen Akt waren auch Vertreter der Reaierung und'
der Stadtverwa'tung er 'ch'enen . Major Müller b'elt eine An¬
sprache in b ~c er in eindringlichen Mobnwmten auf die übernom-
menen Pflichten b 'nwieS und die Angehörigen de? BolkSheerez auf»
forderte , immer echte Kameradschaft aufrecht zu erbalten Bon den
zu leistenden Tienststunden (von 9—̂12 und 2—6 Uhr ) entfallen
zwei Stunden auf militärische Uebunaen und di" übrige Zeit aufden Unterricht -n Eesepes- , BerfassungS - und Länderkunde usto.

^
* Kehl, 26. Jan . Am Mittwoch nachmittag 8 Ubr werden dieFranzo 'en den Keb'er Brückenkov» besitzen. In d>e Be '

atzung"l !n>»fällt die Stadt Kebl und eine R« °be Ortschaften; dagegen wird depbadncke Bobttbof Appenwesir nickt mehr in dsi Grenzlinie fallen,
Entsprechend der geplanten Linie des neuen Brückenkovies im Osten,wird die Linie dar neutralen Zone borbcrlegt. Hierdurch wird di«neutrale

^ Zone mitten durch die Orte Ackern und Oberkirch hin»
durckgesührt . Ez ist beantragt , diese Linie so zu legen , daß bl«
genannten Orte sich neck' anßcrhalb der neutralen Zone befinden ,Of senburg fällt dann ganz in die neutrale Zone . Weg''« de«
Verble 'bS Oer Grnison Offenhurg sind Verhandlungen im Gang«

* Lahr, 26. Jan . In Meißenbeim brannten die Oekonomie^
gebände der Landwirte Theobald HaS und Kar ! Friedrich Fischer ,vollständig nieder. Es sind aroße Verrate von Heu , Stroh und Tabak
vernichtet worden . Ter Schaden beträgt zwisäen 89- und 40000Mark. — In Ottenhe 'm wurde das WobnhauS und die Scheune de»Londw ri? Laver L . utn r durch eine Feuerlbrvnst zerstört .* Kehl, 26 . Jan . In einem hiesigen Geschäfte wurden großeVorräte von Männenkle dern beschlagnahmt . — Ter Bruder de»

jOn echten Pocken verstorbenen Karl Kropp au? BoderSwcicr wurde
des Herrn Baum buch dürfen noch m ' t beionpe »em Lob genanntn-cde - Her? <?** Andreas . <*- r ^ ^ ° nfeld a'S ' ebenfalls wegen de

'
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h:e Ve »Fp ' i ' itä' de? e'ünf+' <’''? de» wt 'ächsich oberhalb
terzuge nach Singen wurde

Engen ein starker Schlag verspürt. Di»-ck n allen Sä " e 'n " e- ' Stirnwand dg? Wagens zeigte ein große ? Loch' und aruci der Kn»recht ist, ist erstaunlich . Dabei fallt er nie in« Naturalistisch -Ge- sahen , BenedSkt Meßner und Simon Günter von
°
Vittcbbrunmscbmackiose , wndern we :ß Grenzen emzuhalten. Er verkörpert die waren, schwerverletzt zusaminengebrochen . Uiber die Ursachen de»gute al e Tbeatertradit on So w-r d:e Vorstellung wieder ein - Unglücks gingen b :e v . rsckiedensten Gerückte um. Wie auf « n.ma ' ein an Sckönheit reich«? wohlvorberestetes Kunstwerk , dessen ftage verlautet, ist ein verbrecheriscler Anschlag ausgeschlossen.Besuch man mst bestem Gewissen empfehlen kann . M. _ _ 1

* Der Paßzwang auf den bayerischen Bahnen. Nachdem durchein : Verordnung der bayerischen Regelung in Bayern der Paß - ,
Ein sckwere Blut -at verübten unbekannte Einbrecher Freitag Fahrkarsin

^
nach

'
B

°
ye^n nur gegen

^
Vcrzchgen

'
emes Paffes od«morgn 7Uhr in Kon gSwusterhaluen . Die Furcker Ah e und Hall- PastersatzeS au verabkolaen +

stein von der Garde -Nachrickten^bieilung in Berlin-Trevtow waren ’ H

flus aller Welt.

überwachsen Beamlenfraeen .
^

Die vorläufige Vclksregierung hat sich ineiner S '
tzung de ? -Eesamtministeriums dahin ausgesprochen , daßdie durch Entschließung der vorläufigen Volksregieruna angestellten

zum Sich ' rheitsdienste nach Wi 'dau b^ obl n . Ssi
mich dort den Babnbof. Hier faßten sie drei Einbrecher ob , die
wäbrend dg? Transports über die SiLerbeitSfrache hersielen und w rÄ. . »„ . . . . . . . ..

.. ' oder m ih en Amtsitellen bestätigten Beamten mi. b :cjcr Anstel¬lung oder Bestätigung d e Rechte eines landesherrlich angestelltenBeamten im Sinne der beamtenrcchtlichen Bestimmungen erlan«

sie totschlugen und darauf entflohen .
Vier Knaben in Stücke gerissen .

Siegen, 25 . Jan . In dem Lrte Mudersbach fanden
spielende Kinder am Siegufer eine 10,5 Zentimeter-
Granate, die nach Hammcrschlö?en explodierte . Vier
Knaben wurden oölli g in Stücke gerissen .

gen . Ferner hat die VolkSregierung best mm :, daß es bei derbisber üblichen Titelve .'leihnng auch ferner sein Bewenden be¬
halten soll und weiter wurde angeo »dnet, daß künftig bei Bereidi -d gung aller Beamten die für Nichtbadener vorgesehene E .dessor -
me! anzuwenden ist. .
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können nach den Stationen Kehl, Kork, Legelshurst , Rheinb
'
.schvsVdenn on 'u-^ in: e esbem . Anenbeim sundbenn , Maren ,

Gold 'ckeuer und Alrenhestn nur fcldfe Sendungen aller Art (Ge¬
päck . Cxpr. ßgut, Eilgut und Frachtgut ) angenommen werden ,
trclche die Bestimmungsstationam 28.$m;uar noch erreichen können.

3“?. ®*<eJ?ltn S Kehls teilt d e Generaldirektion der badischen I Protestversammlung im Festhallrsaale. Im großen Fest-
^ ^ ^ Eemiscre Brückenkopfgebiet fcHeidale veranstaltete das Karlsruher Zentrum cm SamstagSft&M » r 4 >7SRs

Darlegungen Trunks und Schäfers gipfelten in eenem
Protest gegen die Fortsetzung der Hungerblockade, "gegen die
Einbehaltung der deutschen Kriegsgefangenen, g^gen die
Lohmleguna unserer Wirtickaftstät 'akeit , gegen die vertrags¬
widrige Befehunc> rechtsrheinischen Gebietes und gegen die
beabsichtige Auslieferung des Exkaisers an die Entente aus.
Wir werden uns in einem besonderen Artikel äußern, wiewe"
wir dem Protest des Zentrums zustimmen und wo wir diesem
unsere Gefolgschaft versagen müssen .

Ucberhandnehmende Kirchendiebstähle . Ter „Bad . Beob.
"

findet Veranlassung zu folgender Warnung für
Kirchenbesucher : ,.Es mehren sich auch in hiesiger

todt in Fälle von Kirckendiebstahl . Nicht nur kirch-

flus der Stodt.
* Karl - rnbe. 27. Januar .

„Tie Pfeiler des Wiederaufbaus."
Man schreibt uns : Wir sind uns von vornherein darüber

klar , daß unsere Arbeit nicht bloß einem Wieder auibau,
»onlern vor allem einem Neu auibau des alten Gebäudes
gelten soll , das durch seine eigene Lebensuwsähiäkeit so elend l 'ckes Eigentum , auch der Besitz der Kirchenbesucher ist in Ge

fahr. Tie kurze Entfernung zur Kommunionbank wird zur
Wegnahme zurückgelassener Gegenstände benützt, Hand¬
schuhe, Handtaschen und Muffe sind besonders begehrte Ar¬
tikel. In der St . Stefanskirche wurde jüngst einer Frau eine
Handtasche mit 200 Mark Inhalt gestohlen , einer anderen
Tame eine Handtasche und ein Muff, der heute nicht für
tausend Mark zu kaufen ist . Möge es der Staatsanwalt¬
schaft gelingen , d

'
e Tiebin ausfindig zu macken , man ist ihr

aus der Spur. T' e Kirckenbesiicker seien dr 'noend gewarnt,
entüehrl

'
che Gegenstände (Handtaschen) in die Kirche mitziv-

nehmen.
"

Ein besondere ? Zeichen für eine beffere Moral der
Kirchenbe ' ucher ist diese Warnung u . E . nicht.

Ivo von Mark -Spende. Die Firma Bovv und Reutber. Ma¬
schinen- und Arma urenfabr 'k und Ei '

eng
'eßere: n SKannfje'm»

Daldbof bat te - Karlsruher Hochschulvereinigung die Stiftung von
100 00I1 Mark überwiesen.

^ ie Verwertung von Wildgemüse . Die Heranzicbung dck
rdient bei der Nah-

nun die Bevölkc-
, .. . . , „ _ . . werden im Auftrgnun der Zweck der Hebung? Er, der fick osientl ' ck als kein i des Ministeriums des Jnncrn währ nd der nächsten Monate inflrnft'eotrvA Wamh * ft/** _ _ :_ cv. -v —t - i*- t (Üdr GSrftfrM flßrnf ©"»in

zu
'ammergvkrachd ist. Tie unerauickliche Frage nach dar

Schuld an diesem Zu 'ammenbruch erfuhr nun am Donners¬
tag abend in einer Versammlung im „Friedrich,Zhof" den Ver¬
such einer Beantwortung von einer Seite , die doch am klüg¬
sten täte , dicken heiklen Punkt nicht zu berühren . Wir wol¬
len wogen Raummangels nicht sehr weit auf die Aussührungn
des Herrn Tr . Rüge aus Hci^ lderg ckn ^ehen . wir lehnen
e- ab . dem Vorwurf entgegerzutreten, die Sozialdemokratie
habe aus Teusichland einen Trümmerhaufen c^macht , oder
die Mmister Tietrich und Tr. Haas würden täalich 50 Jt
einstecken und. ihre Arbeit von andern versehen lassen , wäh¬
rend sie Partckpalitik trieben : aber eines wollen wir doch
fragen : ist es besonders christlich — Herr Tr . Ruae bekennt
sich zur christlichen Vo 'ksvartei —, gegen seine jüdischen Mit»
dürrer zu hetzen? Freilich , Herr Tr . Rüge hat es «ehr schlau
emgrödelt. er wollte ja vom Wiederaufbau 'pre-cken. da ge¬
hörte 'elbstverstöndlich die Schuld am Zusammenbruch mit

lick - Haben wck den Prmeß fa ? Herrn Ehamberlain oerce >ken? Haben wir nicht mebr die Provaganda der Alldeutschen
vor Auaen? Wo waren denn &:? K'ieeiSver'ä- ^rer? Und
d

'
e
'
e Herren haben sich nun in der T -usich -nasionalen „Volks " -

oartni. zwammengefunden, und es ist chnen beareissickerwei 'e
r 'n bißchen bange , daß man cknen nickt ckn wenig auf den
Zahn füblt . Was lieat da näher , a' - de Inden — 'onstwa-
bv w : e man ist . man den'e an da? Mit' elalter — flT? Sünden-
böck' vorzurchi-ben. Aber , der Mund wird vollgenommen
»

'icke d cknen Nächsten" u
'w . . alles cui christlich, wckt wahr ?Was 'a>gm wohl die Juden , die jahrelang vor dem Feinde ge¬

standen sind , und deren es eine weit größere Anzahl gibt ,

e n verckwindenb kleiner Prozenllatz! — würden ihre Mibürg'r in dre Tasche stecken ? Die Jecken der ganzen Weltwüsten sich danegm
^ empören . Und was denkt der ehr ! i * e,darurchils 're'e N 'cktji 'de über eine derk>ck' 0? stig'nbgfte Be»

schuldig"^ ? — Ter Abend nabm cknen sehr stürmischen Ver-laust
.

Ti ? zahlreich erschienenen Juden — ein einziger, rnC'iiSter , konnte in dem Lärm zu> Worte kom n̂en — wctzcken
sich entrüstet c^een die Bckckufd̂ wl-'en . nn‘ Reckt, mit vollemRecht. T-aurrg ist , daß Leute, die sich Geehrte 'ck^mp' ''n,m dicker ? e :t nichts anderes nt tun haben , als zu Hetzen. T>e
Gründe dafür wollen wir nickt untersuchen . 8. 8 .

Aufmerk 'arwkeit zuzuwenden.
Unfall. Gestern nachmittag fingen die Kleider einer in der

Hum.bo.0i>craße wohi .haf . en lo^ he gen Aroe .teri. ., als sie sied am
Ofen wärmen wollre . Feuer , wodurch sie sich am Rücken so erheb¬
licke Brandwunden zuzog, daß sie in das städtische Krankenhausüber 'ührt werden mußte.

Teuckck -er fuifT EWx trei*e“e AnSlest aus den beiteren
Gaben unserer deutschen Dichter vermittelte Albert . Walter
in e .nem ^ orrragsaoeno im ^ aa .e der „wmwamt "

. Aucv diesemKünstler ist , wie kürzlich Sans Blum , die Fähigke
't trefflichster

plastischer mimischer Ausgestaltung des Inhalts 'einer Vorträge
zu eigen. Er begann m : Goethes , T > wandelnde Glocke " und
»Der Zauberlehrling "

, um dann über Ehamiffo zu den neuerenund neuesten humoristischen Dichtern zu gelangen . FamoS ge¬langen ibm die Grotesken von Sans llieimann, gut auck> d e LauS-
bubengesch

'
chten von Ludwig Tboma ss-m zweiten Teil seines

Programms las er einige der besseren Sacken von Romeo vor . umdann zum Schlüsse im Vorträge von Gedickten in Bmlzer Mund¬
art sich au - eitern Gebiete zu zeigen , das offenbar seine „S ezialst
t 'it " ist. Auserlesene Sacken trug er da mit sicherer Dia 'elttelerr -
sckung und lebhaf esier mim .

'cker Ausgestaltung vor , d 'eier Schlußwar ent ' ckieden das Beste des Abends : stürmische" Beifall der ,neben Zuhörerschaft dankte für die unterhaltenden, heiteren zwei“ turten . I

Cnasö^rBtatid cken Rheins .
S .

'chsteriustk 1,30 M ter, gest 10 Ztm. : Kehl 2 28 M-rter . gef .
1 Zim ;2 Matau 4 .04 Meter , gef. 7 Ztm. ; Mannheim 3,13 Meter.g- saUen S Zenti» tzler .

Letzte Nactirlchteu. .
Beerdigung Liebknecht.

Berlin, 25 . Jan . (WTB .) Ueoer die Beerdigung ^Liebknechts schreiben die Blätter: Anläßlich der Be¬
erdigung Liebknechts waren in den früben MorgeNftunden
die ganze Innenstadt und alle nach dem Tiergarten führen¬
den Hauptstraßen abgesperrt. Als sich gegen 10 Uhr Ordner
der U .S .P T . am Eisernen Hindenburg versammeln wollten,
winde ihnen bedeutet, daß d

'
e Aufstellung eines Zuges m

der Siegesallee nicht gestattet würde. T :e Ordner verter .ten
sich darauf an den Grenzen des Absperrungsbezrrkes und
wiesen die dort eintreffenden kleineren und größeren Zuge
an , fick nach dem Bülowvlatz zu begeben . Ter Zug ordnete
sich auf der

'
Svielw'

ese des Friedricksha ins. Auf acht Ar-
beilswagen waren die Särge der 36 Opfer ausoebahrt . Aus
dcm vordersten Wagen befand sich die Le .che Liebknecht» . Tw
Zug ging über das Kön ' ostor durck die Fmnkfurler Allee
noch dem städii ' chen Friedhof Friedrichsfelde, wo er gegen
Yz3 Uhr anlangte .

Kxarkakiskische Anschläge gegen
Sch -idemann.

Berlin . 25. Jan . W -
'
e der Parteivorstand der sozial ,

d e n, "l r a t 's ch e n Bartei m tteilt, mutzte der Sinderzug . mrt
dem Scheidemann nach se

'ner Welilrede in Kassel dre Ruck«
re se neck Be"lin antrat , zweimal um geleitet werden, da
sv -ir ' ak stckcke Anschläge argen den Zug aeplant wa-en . die aber
nock, reckst,e tig entWt werden lonntcn . Eine eingehende Unter»
suchung ist eingrleilet worden. _ _ _ _ _ __ __

I Briefkasten der Redaktion.
I N, « «vm fr -rife d». A»hest«7o^akest können d

' e Steuern ge¬
stundet wecken . Eine Ermäßigung der Steuer auf den Steuer .

oer . 6NI ratsäcr -licken E .inommen entspricht, tritt erst daun
ein , wenn per E nkommensaus 'all mindestens ckn Fünftel beträgt .

W. Sch . pnteröwtsbelm . Rach dem Wortlaut der in Frage
kommenden Verfüaunq erlal en die , dte sich über den 31. Dezem¬
ber 1918 üinaus bei der Truppe befanden . Unterstützung bis zum
Entlaffungsck.pe und außerdem noch zwei E nbalbmonckZraten
Notwend'

g ist iedock eine Besck -ein '
gung vom Truvventeil oder Er.

sl-ck ^-up "? '' e :r ans de- be-vor-' ckt . daß m -n sick üke- den 3i . De»'
zember 19 ' 8 h ' nanS bei b :r Truvp ' befand . Ist das nickt der
Fall , so endet die Unterstüung mit dem 31 . Dezember 1818.,

A. A . Tie Löte der Er . , erbslo 'cnunterstützung ist nicht t»
ttüfn Eeme 'nden und Gem.e

'ndeverbänden gleich . Die Sätze wer .
den von den Gemeinb"n be,w . Geme' ndeverbänden festgesetzt
A ' S Mindcst'ätze sind d 'e ortS -' A-cken Taqelöbne zu gewähren .
Fü - ckden Amtsbezirk sind die Sätze im Amtsverkündigungsblatt
verösien lickt worden_ _

« desKnsst 'inszuqe de»' 2 t>ldt 5u»rssr» 6e.
TodcS 'ölle. Martin , alt 22 Tage. B. W -lbelm Stall . Eich.

beamter . Jobanne ? . alt 22 Tge . V . Wübrlm Stoll, Eickbecmter.
G-a-a Eoy . Mabrlehrlma . alt 17 I . Sons , alt 6 I .. B . Jakob
Bob 'evder, Scknecker . Georg Ritter . Stationsvorsteber, Witwer.

. alt 78 I . Ernestine Wirnser, alt 17 I .. Witwe von Max Wirnser.
£ rtSrickter._

i Beranmtortlich: Für Le :tar ' ' 'el , Deutsche Politik , Ausland,
An » der Stadt und Levsx Rackrickten Serwann Kadel ; für Badiicho
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilletons
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«'

^ Unsere -frlmlinbader ,
wckche Len „ V. 'lltzs ' eu >tü" durch hie Post Überwicken erhalten ,
wollen die fü r F » brvor b- nosiole Bezieh erzähl späte -
st e n s vis zum Mittwoch de n 29 . d . M. uns mittesien ,
sonst kann die Zuisiellung bis zum 1 . Februar nicht recht¬
zeitig erfolgen. Verlag des „Volksfrennd ".

SoünUientakr. Arm Kirlsrülie.
Mittwoch dsn> 29 . d. M. , abends h a l b 8 Uhr , im Saale

zum „Löwen rach er " (Passage) 759

Milglieüer -vri'zsmmsung
Tagesordnung :

iRLckblrck auf die Wahlen zur Nationalversahnmlunqin Baden
\ und im Reich,
i Redner: Stadtrat Geck , Vorsitzender -des Vereins. -

Bollsregierung und Nationalversammlung.
'Rch^ : Stadtrat S t o ck : n g e r, Mitglied der Dolksregierung.

^ -r ersuchen unsere Mitglieder, Frauen mck Männer, um»ah.re .chen Besuch und pünktliches Erscheinen .
Ter Vorstand .

Mrdgliedsbuch dient als Ausweis .

MiM »Sil EiillllisWzr-ÄzSge».
Das Kriegsministerium hat sich damit einverstanden er-"an, daß brauchbare Entlassungsanzüge, die den Mann '

chaf»
^ bei ihrer Entlassung verabfolgt worden sind, durch die
»N'ch.türverwaltung zurückgekaust werden können.

Tie Bekleidungsstücks werden von jedem Bezirkskom -Mando oder Truppenteil gegen Erstattung des Abfchätzungs-p 'ertez in Grenzen der Selbstkosten preise entgegen genommen.
B . s. d. Gen . - Kds.

Ter Chef des Stabes:
Landesansschnsi

badischer Drldatenräte.
I . V.:

Siegwarth .
ludowius ,

Ma 'cr. 708

Bekanntmachung .
Die Dekampfung der Maul » und Klauenseuche.

. dkachdem in der Gemeinde LiedolSheim die Maul« und Klanen»Iwche ausgebrochen ist, werden folgende Anordnungen gelroffen:
A.. Sperrbezirk.

hutt «Q® srmein ^ame Gehöft des Friedrich Hummel. Maurer . Au .
JHP ü «b«l und Wilhelm Herbst bildet einen Sperrbezirk i. S . der

l §§ 161 ff . de: Auseührungsvorfchriften des BundesratS zum
Iicichsviehseuchengefetz

S . BeobachtuvgSgebiet .
Um den Sperrbez 'rk (A ) wird ein Beobacktungsgebiet im

Sinne der §§ 165 ff der Ausführungsvorschriften zum Re ' cks-
viebseuchenge .

'
etz bestehend aus dem übrigen Teil der Gemeinde

gebildet .
Maßregr 'n für das Beobachtungsgebiet .

In der Gemeinde L edolshe .m ist verboten :
1 . Tie Abhaltung von Klauenviebmärkten, mit Ausnahme der

Schlachtviehmärkte in Scklach. Viehhöfen, sowie der Auftriebvon Klanenv eh aus Jahr - und Wochenmärkte . D efesVerbot erstreckt sich auch auf mavktähnlicke Veranstaltungen.
2. Der Handel mit Klauenvieb, sowie mit Geflügel. Als

Handel im Sinne diefer Vorschr .ft g
'lt auch das Aufsuchenvon Bestellungen durch Händler o. ne Mitführen von Tieren

und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.
8. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh .Das Vevbo. f ndet ke .ne Anwendung auf Viehversteigerun -

gen auf dem e .genen nickt gesperrten Gehöfte des Besitzers ,wenn nur Tiere zum Verkaufe kommen , die sich mindestensdrei Monate im Besitze des Versteigerers befinden .
4. Tie Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauen-

dieh
8 . Was Weggeben von nicht ausre '

ckend erhitzter ' Milch aus
Samme molkoreecn an landw:rtschafl >:cke Betriebe, in
denen Kiauen- .

'
cv geya . cen wird, sowie die Verwerung

solcher Milch in den e ge»en V -ohoeskänden der Molkerei ,ferner d:e Entfernung der zur Anlwrerüng der Milch und
zur Ablie'erung der M ' lckriickitände benutzten Gesäße ausder Molkere bevor sie desins ziert sind (vcrgl 8 11 Abs. 1,Nr 8 , 10 der Anweckuna für das Drsinfektioiwoerfuhren) .

k. Ausckem. Beodachrungsgevicr darf Klaue. wieb obne polizei¬
liche Genehm'

gung nimt entfernt werden . A» ck ist das
Durästreiben von Klaneiw eb und daS Durchfuhren mit
fremder W ' ederkäuergcipanuen durch das Beoüachungs-oebiet verboten.

7. Die Ausiuhr von Kkancnweh zum Zwecke der Schlachtungkann durch da» Bürgermeisteramt gestattet wecken . We¬
gen der Bed - ownc.en stebe § 166 Aus. 2 und 3 de: Ausf .»r.wr 'cvr. z. R .-Vi«L>.nL «u . und Z 4l- der Vollz -Verordg.b:erzu

8. Im ganzen Bereiche des Beobachrungsged' etes ist der ge-
me -nichaitlickc '" e .bhcvp von >r ! - cknv'eh aus den Be¬
ständen verschiedener Besitzer und d e gemeinschaftliche Be¬
nutzung von Brunnen , Tränken und Schwemmen fürKlauenvieh verboten.

9. Hunde sind im Beobachtungsgebiet festzulegen .
Karlsruhe , Len 24 . Januar 1819. 766

Bezirksamt.

Lsncket di»
Statist .
Frage -

11 bogen <
_ _ i Buud , Kreis

und Bezirk sofort ein ! Oer Krelsauechnss.
I . A .: J . EfsMe. Karlsruhe -RüppnnvAsternwegBO,

SRaubolinen, SitütccB,
Aha». ZichlmmM »!,

kauft 369
1 ° tk 'w 2ln - it . Verkanss -

geschält,
Markgrafenstratze £ t .

OK er w ' r^e Fräulein 2 Monate
»» g gen gute Be ahlung in

Kost Md Wo-M»k
- ebv ' k ' i . Angebote an die ß'

e »
schäslsstelle unter Nr . lii er-
1 eten.

z«
Kückenriiiri titu"g. neu , sowi«
Küchen- und Zimmertische , Ho»
kcr und Schemel . 743

Esseniveim 'tr . 4L , Hth«. IL

Frau zum Wafckien
und eininal wöchentl ch zu:n

Putzen
gesu.hr. 768

Dr. Mninvffmeiirr. tparte »-
stadt- Nüpv. rr , ^ e .keuweg 24.

Reparaturen werden unt r Ga¬
rantie pünktlich und billig a» s -
gefübrt 64l7

3fl |Cf ^ (3115 , Nhrmacker.
Riippurrertzrai .e ~0 .

2rmä§ rr-Arvs !1.
Sancklialtnuas - Bürste » und
Roßhaar - biürsten enivfiehit
Wilh . Boos , Vikroriastr. 6.

Alle

Ofüdc-Arbeilen
liefert rasch
und billif

Drseksrai Yilksfrenl
.uisenstrass »

Telfph. 128.
24

Auf sofort ein

Mcheil
fi r die Haushaltung und zu»
Beihilfe am Herd gesucht.

Frau Seiler
769 „ zur Postkutsche ".

Arbkitn! Werbe ! lör Sr« stolirfre««).



3« verkaufend
'J . 4Rimmct HanS3stöck Miete

Ml 2100 , Preis M. 32000,
Siidffadt. _

2. 3 Zimm . Sans in . Spezerei«
geschält , Miete M . 2200, Preis
M. 80000 . _

3 . LandhanS in Rintheim » mit
Stallung und Garten . Preis
M. t8c0 ). _

4. V -tchäftShanS Süd stadt
2 u. 3 ZIINW . tm Swck. belle
Merkstät e, Miete M. 4300 ,
Preis Mt Tuooo.

5. Geschäftshaus Amaltenstr .
mit gr. 2 stück . Werkst., Preis
M. 40000. _

6. 3 n . 4 Zim . Haus Tiidwest .
Miete .N . öOO ». Preis Ä . 80000 ,
4 Zimmer iosorr beziehb .r

7. 4 Zim . Hans Mülilburg
mit Laden, Werkst . Magazin,
gr. Garten» Miete 2200 , Preis
M. 3 600 . _

8. Häuser mit Geschäften aller
Art . Bäckereien . Metzge¬
reien , Wirtschaften , Hans -
haltnagSgeschäste », für
Ble ner besonders >ut ge¬
eignet Spezial zeschäst ttlir -
macher , Fatirradiiairdtnng »
Friseurgeschäst . Konditorei
mit Kaffee » Schlosserei mit
alrergu erKundswafl40Jahre
bestehend mit Kraftbetrieb ,
Daperwareugrschäft für
Bnchbi îder sehr passend

M . Busam,Hmenstr . 38.

Aufruf.
Die Lage unserer Kriegsgefangenen driordert dringend Maßnahmen zu deren

Besserung und ebenso Schritte zur Veschlennignni der Auslie'
erung .

Die Mesangenenfrrsorge des Bad . LanteSverei' s vom Noten Kreuz fiir den Bezirk
Karlsruhe beabsichtigt d .cher im Anschluß an den Reichsbund zum Schutze Deutscher
Kriegs - und Zivilge angener die Einberufung einer

Versammlung
in den ersten Tagen des Februar .

Alle Angehörigen von Kriegsgefangenen im Bezirk Karlsruhe werden gebeten,
unter genaiwr Angabe ihrer Adressen bis znnr 31 . Januar ihre Teilnahme an dieser
Persainmlnng dem Bad . Landesverein vo '.n Roten Kreuz. Stevhanienstr. 74 , anznzeigen .
Tag und Stunde der Veranstaltung wird durch Veröffentlichung in den Tageszeitungen
bekanntgegeben . 750
Bad. Lanaerverelii vom Koten Kreuz für den Ketebsbund rum Schutze
6ek. -M ;orge für den ker. Karlsruhe deutscher Kriegs* u . Zivilgelangener

Dr. Stroebe . A. Elsaß . Rechtsanwalt Geier .

Aufforderung
zur Wgabe von Militärbeklcidungsstäckcn .

Von einem großen Teil der aus dem Felde zurückgvlom,»
menen und inzwischen enllassenen Maimichaf. en der Kraft-
sahriruppen sind der Heeresverwaltung gehörige Peche und
LedorenzÜM bisher

'
nicht abgegeben worden .

■ Diese Mannschaften werden hiermit ausgesordert , alle
noch in ihrem Besitz befindlichen Pelze und Lederanzüge bis
spätestens 10. Fbrnar 1919 an das Dezirkskommanda , Kreuz-
straße 11 , abzuliesern . Nach Maus dieses Termins wird ge¬
gen die Säumigen strafrechtlich vorgegangen werden. 7G4

Bezirkskornmaudo Karlsnlhe.

Eisevks-Nkrtlislklll
in allen Grüßen zu hoben in

Weintrauvs
An - « . Perkaufq - schäst

Krouenstraste 3S .

Schneider .
Welcher Schneider würde in

der Woche eiy Zeines Groststück
mirniachen b« ' gu ' er Bezahluni ?
Angeb . u . Nr 4/2 an die Geschit.
des » Volk -freund. " 742

Zither - Verein - Mandol nerr - Verein
Edelweis;. Karlsruhe .

Wiederbeginn der Proben und Nnt reicht . Anmeldungen
und Auskunft für bereits Spie ende und Anfänger vei dem

Tirigenten S . Kraft , Lui enstratze 52 , 1. Stok . 758

Der

Kbkiisiiiiliel -ilklleiimg
in der

. Woche vom 27. Sanitär bis 2. Februar 1919.

Arbkiigkdmttdaild Karlslllhe
e. V.

***
; ist gegründet und ins Vereinsregister eingetragen.
1 - Er will die Interessen der Arbeitgecher in Arb -eiinekmer -

fragen wahrnehmen und elwa nötige Verhandlungen führen .
! Ter Beitritt liegt im eigensten Interesse jedes Arbeit -

gebors. 762
I Anfragen und Beitrittserklärungen sind zu richten an

den Vorsitzenden Herrn Fr . Kieser , Karlstr . 4.
1.

1« Kochfrrtrye Suvven
lSttou . Kater und 92ottii 200Gr . gegen die Marke A
Nr. 104. P . eis für 100 Gr . L' nfersmwe Ro ti 20 B 'g .,
für 100 Gr . Gerstensuvre Rotri 15 Pfg . , für '/« Kilo -
Pokst Braune Lup .'e Otto u. Kaiser 54 Pfg.

2 . Kochfertige Luppen leigen « Herstellung!.
7 - Pfund zum Preis von 32 Pfg. gegen die Marke 0
Nr . 10 t.

3. Marmelade
1 Pfund zum Preis von 1 Mk. gegen die Marke 0
Nr. 104.

4. Kaffee- Trsatz
7» Pfund gegen die Marke D Nr. 104.

5 . Aslt ( Butter und Margarine )
100 gr gegen die Fettmarkeil 0 und l) Nr . 101
und zwar in den Fettv : rkanfsstelleri Nr. 1 —50
Dienstag bis Don .rerstag . Nr. öl — 100 Donnerstag
bis Sanisiaa , Nr. 01—200 Samstag dis Dienstag ,
den 4. Feb » ar 1919. In den Gefräiken Nr . 5 bis
66 Nr . 73 bis 200 wird Lansbutter , in den übrigen
Geschäften Tafetbnlter abgegeben.

6 . IuÄer 300 gr gegen die Zuckermarken Nr. 104.

7. Stockfische
frisch gewässert in dm st " dk. Verkaufsstellen. den
Fifchhandlungeu und einsch ä ugen Geschäften marken¬
frei. Preis Mk. 1. 40 das Pfund.

8. Kindernährmittel
1 Paket vo» 250 g zu 90 Pfg . gegen die Znsatz-
nmrke für Kindernährinittei A Skr. 104.

9. Sauerkraut
in den ilädt. Verknuksstellen nnd auf den Märkten,
niarkenfrei , zu 33 Pfg . für das Pfund.

10 . Fleisch
175 gr frisches Fleisch oder S Izfleisch und 60 gr
Fr .schwurst Preis für das Pfund Salzfleisch 2.20 Mk.

11 . Kartoffeln
5 Pfund gegen die Kartoffölmarke 6 Rr . 104 .

H.
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

28. Januar 1919 .
III .

Für die Woche vom 3 . Februar bis 9. Februar 1919
sind zur Verteilung vorgesehen :
Teigwaren 7» Pfund
Kochfertige Supven ' /» Pfund
Marmeiaoe 1 Pr und

VekaanLmachung.
Dl « Baustoffbewirtschaftuug nud Bauteuprüsiini bete .

Wir verweisen hiermit auf die Verordnung des MinistrrirnnS
für Uebergangswirtschaft- und Wohnungswesen obigen Betreffs
vom 7. Januar 1919 . wonach e ne Reihe von Baustoffen, nämuch
alle Arten künstlicher Mauersteine, Hartbranntsteine, Verblender
poröse : Steine , Decken, Lachsteine, Forw.sterne , Dachziegel und
Drainagerühren , auch fernerhn der staatlichen Bewirtschaftung
unterliegen, und wonach auch künftighin eine Dringlichkeitsprü¬
fung der Bauten , zu welchen solche Baustoffe verwendet werden
sollen , vorgeschrieben ist . Zur Ermöglichung der Benrtelung , ob
für Bauvorhaben die Fre 'gaLe von Baustoffen zu er olgen hat und
gegebenenfalls zur HerLenührung der Frergabe ist künftighin jedem
Bauge' uck der in der obengenannten Verordnung vorgeschr

'ebene
Fragebogen anzuschlietzen , sofern nicht etwa schon vor Einreichung
eines Bauaesuches der Antrag auf Fre gäbe von Baustoffen ge¬
stellt worden ist. Die Fragebogen sind beim Landeswirtschaftsamt
5 er oder beim Bezirksamt, Zimmer 26, erhältlich .

Karlsruhe , 25 . Januar 1919
Bezirksamt. 765

Städtisches Konzerthaus.
Montag , den 27 . Januar 1919 771

Montagsmiete Nr. 18
Die Verschwörung des Fiasko zu Genua.

Trauerspiel in fünf Akten von Schiller.
Anfang 7- 6 Uhr . Ende 7,10 Uhr.

Verkauf Im Lichthof!

Kriegsbeschädigte!
i ' eber die Bersorgungsansptüche , auch der Familien-

Angehörigen, gibt

in allen fällen genaueAuskunft
du ? auf den neuesten Stand ergänzte, amtl . eingeführte und
vieibegehrte Buch von W. Strühmf -ld, mit vrelen Bei-
fpie e :\ Musterei gaben uiw . «Hegen Einie^ duna von Mk. 1 .70
vorwfrei von j . der Buchiandlung zu beziehen oder direkt
von Albert Aner ' s Buchv rlap , Stuttgart . 767/

Solange Vorrat!

Für die

Petvsleuitt .
Tie Verkeilung des uns für Februar zvgewie

'enen Petroleums
an Inhaber von Petroleumlartri » erfolgt von Tien 'tcg , den 28.
Januar , bis Samstag , den 1 . Februar 1919 in den Perroleumver- !

! kaufsstellen . Auf Ab .chnitt 6 ir Pctrvieumkart^ A werden zwei i
Liter , auf Abschnitt 6 der Petroleumkarte B 1ü Liter oerabfo'gt . I

Karlsruhe , den 23 . Januar 1919. 757
NahrunMirtteiamt der Stadt Karlsruhe.

Halfen Ta
iiiiirinrniiiiiiiiiuiiii!iiiiiiit ]iiiiiiuii ]iiiiii [iii!ii !iiiiiii :iiiiiiiiHiriiiii1iuiIm

Gestrickte

Kinder -Kandsehuhe
grau

Grösse 3 — 6
f rhig
8 - 6

farbig
7- 9

2 .25 3 .20 3 .50

m
Kind-rnäSrmittel
Sauerkraut
Fleisch
Kartoffeln.

Bohnen 7« Pfund
Heringe
Stockfische

Karlsruhe , den 23. Januar 1919 .
Nahrnugsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

MBHBHBHraramnBBBBSSimHHBMBHn

Ko»iMnalverbMKlirl;riihe-Stil !>t.
Höchst, und Nicho.-l ei,>

Kiltiq in derzeit vom 27. Januar bis 2 . Februar 1919 ein¬
schließlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe .

Gemüse

Rosenkobl . . . . . .
Wimerko ^l .
Notkrml .
Weißkraut .
Wirsing .
Spinat .
Schwär,wu -zeln . . .
Speisemöhre», rot . .

. kielb . .
Karotten, lange u. runde
Rüben, roie . . . .

« v -eitze . . . .
Bodenkohlcavi . . . .

Pfg
Pfund
90
13»
35
20
20
34*

130
15
11
20
Id *
6
8

Gemüse.

Endiviensalat .

Feldsalat . . .

Sellerie . . . .

Lauch . .
Meerrrttiz

Retlig

Zwiebeln .
saue . kraut . . .
Ci » >.emachle Rüben

Pfg-
Stück

10 20
Pfund

80
P 'und
50

P und
80

60- 90
Stück
8 - 15
Pfund

60
33*
16

60 cm

Kinder-Unter-Anzüge
( Leib und Seele)

70 cm 80 cm 90 cm 100 cm

2 .65 3 .30 4 .00 4 . 70 5 .30

Reform-Damenhosen . . 5 .35

Gestrickte Damen-Westen
mit und ohne Aermel , schwarz und grau .

Kinder-Sweaters in allen Grössen .

An allen Maren sowohl aus de» Märkten wie in sämtlichen
Verkaufsstellen sind die Preise in deutlich sichtbarer Weise
aus festem Material anzubringen.

Das Zurückhaiten angeblich verkaufter Ware ist verboten .
Jede Ware, die auf dem Wochenmarkte in , muß ven Beginn
und während der ganzen Tauer desselben im Kleinen an jeder¬
mann abgegeben werden .

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchstpreise.
Karlsruhe , den 24. Januar 1919 . 626

w * Preisprüsungsstelle für Marktwaren.

Damen-Handschuhe , gestrickt,
mit Seidenglan * , krä tige Qualität , g -au Pr .

Damen-Handschuhe , Ers . fdr Wildleder,
gelo mit schwarzen Raupen . . . Paar

Damen - Handschuhe , Ers . für Wildleder,
we;ss mit schwarzen Raupen , . Paar

Herren-Handschuhe ,
Wolltrikot , grau . Paar

Günstige Kaufgelegenheit !

elacwai
zu ermäßigten Preisen .

6 .50
5.25
2 .80
3 .60

Einlage - und Aufnäh-Sohlen 760
verschiedene Ausiühiungen , grosse Sortimente .
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